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Telegramin bon Rom. 


Die Antwort auf das von der 5. Generalverjammiung des 
Amerif. Cacilien VBereines in Detroit an den hl. Vater, Leo XII, 
gefandte Telegramm fautet : 

Beatissimus Pater petitam Apostolicam Benedictionem 
peramanter impertit. Cak. Nina 

Der geitine Vater ertheilt in aller Liebe dem erbetenen apofto- 
liſchen Segen. Cardinal ait 

Our most Holy Father gives the Society with pleasure 
Apostolic Blessing, - Carp. Niwa. 


Die finfte Generafyerfammiung des Amerifa- 
nifden St. gees Bereines. 
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Uuffiihrungen an allen drei Tagen waren augerordentlid ftart 
bejudt, rb von ——— Alles lauſchte den einzelnen 
pete rm epg 2 vᷣßten Gutereffe, und das allgemeine Urtheil 

fes fowol wie der Prefje war ein duperit giinftiges und 
anerfennendes. 


begaun bereits am Morgen des 6. Auguft, und gwar 
mit preter Hocamte, bei weldem die Herren des St. 
Yofephs- und St, Bonifaciuschores die Missa choralis in festis 
duplicibus fammt den ont es den pees jg erase — Dee | trae 
—** mi Rom. p. 488 — brachten. D 
naga im rbinartam, die gu niet den Bors 
** (sit venia verbo 9 zu ſein wie die 
— — be danfbare — Missa solemnis, wurde a u 8- 
gezeichnet beſonders gut gelangen — Glo⸗ 
tia, ſowie der * tus und dag Offeriorium Aud die Dyna- 
mit, wie fie in derfelben beobachtet wurde, verdient alle Anerfen- 
nung, wenngleich wir nidt verjdweigen Ddiirfen, daß bei folden 
Stellen, die nur von zwei oder drei Gantoren gefungen wurden, 
we } . B. beim — im Gloria und beim “Et incarnatus 
im Credo daé piano —— Tengen und fo binges 
be wurde, daß La arg eine Bula oder gar die I 
ibe unten nicht mehr gehört —* ir theilen gewiß ni 
bie Ginfeitigteit eines het Detroiter oo ogc mag van der rr; 
einer wabren Wuth über das i rende piano, crescen 
forte und diminuendo“ berfi ef und die Behauptung —— 
daß bei dem Vortrage des Chorals nichts derartiges erforderlich 
oder auch nur — fei. Jedennoch wiederholen wir : ein ge⸗ 
, funder, vatürlicher Bortrag und weniger Affectation in der Aus⸗ 
ſprache pon Seiten der Cantoren hätten die Meſſe ollkommen 
erſcheinen laſſen. Gewünſcht hätten wir uur nod, daß man den 
Choral von einer arb pert en Anzahl von baa pe hatte vortragen 
la ——— da oth in a Be geraumigen und hohen St. Sofephs- 


—E das res Godan t folgt b die Ge 4 
ire 8 die at inn mcr, akg Bots das ye 


es Feſtvorſpiel von H. Oberhoffer, auf das ich hier 
nicht —— eingehen wit folgte die erfte Nummer des Pro- 
rammes, daé finfftimmige Emitte Spiritum von F. Witt fitr 
fammidor. Dieſe gropartige ——— die — 
Kirche demüthige Bitte um den L Geift, ihre guverfidtl 


nung anf feine Herabtunft und ihren Jubel über die Sane, 
bir —— Allmacht die ganze Schöpfung erneuen wird, in 
deter 


Concerta 


elodien jum rud bringt, wurde in * vollen- 
¢ borgetragen. Dann fang der Chor der mer 
lirche das wunderbar fine Ecce Dominus vou T. “ ittoria 
(1540 Psi a fiinf ge Stimmen. Mit Ausnahme einer 
icinen Stelle, an welder der Bak den Tenor etwas in den os 
briingte, war aud bier der bang, febr gut. Die 
aie Nummer, das gleidfalls —— rex gloriae von 
— i —— 586) wurde deel —* —— i ag! mit ‘apne 
a 0 uy en wir das 
8 * welches der Chor in dieſem Stücke fang. 
get pg a ung bas mun dom Findlayer Chore vorgetragene 
m Ecce vidimus (auct. inc. 16. Sabre 
yd u — — Ray ho wirtte nur die 
“ cuius livore” etc., bei welcher die immen, ry 
der Tenor, rauh und un —— Auch das phe 
Gruß au Maria“ —*— en vom Männerchor 


——— alſch tte in den itbri 
Stimmen etwaé Co ae Rolge be e bette Ob die Wahl 
Liedes ——— eine — war, wollen wir dahingeſiellt fe 
laſſen. ens cine Ekntich uldigung bei einer 
Gelegenheit eit sutlifg ret fo verdient gewif fein Chor diefe 
Te wie gerade der St. Sof nrg —— a" am ent 

en war un en ewi 
und — aro bectigem Got —— 
nachfte Nummer war We é vierftimmiges O Deus, ego amo 


‘| te, cine gang cinfade, a gum Spergen {prechende ion, 


die von dem Chore wurde. Art 
und ¥eife, wie in biejem Stiide ——— gehandhabt 
wurde, gereichte dem Chore und ſeinein Dirigenten ger 





bre. 


tur coeli pon Witt, eine Compofition, die in begeifterten 


Nun, folgte das fiinfftimmige Offertorium Laeten- 


Jubelweiſen die elofende Liebe des Sohnes Gottes feiert. Der Com⸗ 
oe entfpr aud der ſchwungvolle V sf nament- 


bei dem wie —— “ quoniam wank ” in Beziehun 
ju nennen war. Das one aus be -erften = 


Bree F. ————— He —— at 


Hedemptoris, das von dem Fes der Tet yolonte. ephs- 


durchauẽ tadellos wurde. Wie ei 
—5 vie bl ye | — crate cob it Sem 
tleinen Stückchen Choral di 


armfeligen Siinders formulict, mit —— der f ea a 
fine str Adame fic an die große und 


tter der Lebendigen wendet, damit fie dem Sac bee ean 


Siinden ten Bolte s 
re und 3 durch 9— bw ite der Brug er fing tea 


!— Das nun folgende Offertorium P. 


—* ſchten Chor von — wurde von dem St. —— 
en Nummern 


re recht 


brav vorgetragen. Eine der 


des Programmes war des — * Haec dies fitr bierftimmi en 
— ſchten Chor mit Or welches von dem Chore der 
t. Jofephetirde in —— iſe geſungen wurde. Richt 
minder gut fangen die Damen von Monroe das Jesu dulcis fitr 
vier Oberftimmen und Orgel von Singenberger, eine nicht febr 
ſchwere, aber tief ee und innige — die 
niger 


fühlende Herz 


t ſtimmen mu Glück ite 


der Chor von Fan t dem Bortrag des Perfice gressus von 
C. Ett, welther renters an — ängeln litt wie das bereits 


frither erwibhnte 


vidimus. Godann wurde das 


Offertorium —— “ti von Steble von dem Männerchor der 


St. Joſephskirche vor; 


gefungen. Das Offertorium Ave 


Maria fiir vier gemiſchte Stimmen von co fam nidt — 2* 
Geltung. Viel beſſer ſang der St. Bonifactu 

Popule meus von Vittoria, obgleid aud) Hier te ortrag nt 
getade perfect gu.nennen war, Bei dem “quid feci tibi” 


geſchah der Ae gang bo —* zu —— o gu plötzlich und — 


Liner] eter war bas “ miserere 
nobis” —“ des i es. — (uf des Programmes 
bildete ba achtſt fei Terra tremuit bon a 


Diefe wahrhaft gr a co fition wirkt gleid) im 


iiberwiiltigend durd die 
Einlleidung des Textes und wurde denn au 


0 auferordentlicd —* muſila Hide 


von dem Gefammt- 


dor in ciner Weife aufgefithrt, die in, Wahrheit nichts yu —— 


brig [ 


ieß. — 


Nachdem fo das eigentlidhe Programm fitr das Concert er- 
ledigt war, beftieg der hochwürdige Herr F. Eberſchweiler, 8. J., 
von Toledo die —* und fread: in einer gediegenen Rede iiber 


die E 


ntftehun rchengeſanges und ber den Zweck des St. 


Cicilien-Vereins. Da aber dieje fowol wie aud die fol —— 

Reden den verehrten Leſern der , ia” an anderer St 

fttindig mitgetheilt —*8 Bu wollen wir in diefem Berichte au oat 

dieſelben nidt näher — Nach der Predigt wurde * 
—S——— * vor co der St. Fo 5a a 


a * nas 


anis angelicus pon Stehle und 


= | cies ftimmen, aué den “Cantus sacri” pon itt jar gur 
u 
der 


ep re 
en re e tatt 
—* ens war der Bo beider Stil in ber BE 


i | jeg —— ſo bak bie erbaut und chine 


Genuß, der vi is —— noch nie zu 


Theil —— war, die heiligen Hallen verl 


Tage 


mit neu gewecktem Eifer und Intereſſe und mit noch 


gefpannten Erwartungen guriidgutehren. Gortſetzung foigt.) 


Rede 





des Hodw. Hen. P. Eberſchweiler, 8. J., van Loleda, 


gehalten in der St. Joſephs Rirde in Detroit am 6, Auguft 1878, bei der 
I. Produftion ver 5, Generalverfammiung des aisles —*4— 
Oochwurdigſter Herr Biol! § 


lung! Sei herzlich , 
Ge —2** om ehrt, feid D hertis ot oy eaten F 
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ter, feid herzlich gegrüßt, pena 
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Gefang und —* aufge(fbrt unter der eitung des verehrten 

—— Pri des Cacilienvereins nod unjere Gemilther 

ewegen, ie ici ag ifr Bereinebraber und Alle, die 

3 von Fern tad Sea 5* allgemeinen Verſammlung des 
Ameril. Cãcilienvereins hier 


mtet. Feſtfreude durchdringt 
be bd diefer by ew abe t wird un ie Freude dadurd 
— ere —— ung durd Ihre Anwefenheit, hoch⸗ 
Bigot, gear sae Lebhaft bringt uns 
Gewogenheit ſten in Erinnerun “wine daß die —* 
ead Senooct en ea et Diefer Gedanke fteigert 
Freude auj’s ee dirt fie * * —5 * Relig “4 
Sa, ein tat ſcher Berein feiert jein Feft, ein Bereinn der 
alg Mitglieder in Amerila ſchon zwei Pog einbalb Taufend der 
yo ese Männer aus Clerus und Volk zählt, defjen Ehrenmit- 
gite eder Amerifa’s Cardinal und viele Erzbiſchöfe und Biſchöfe der 
reinigten Staaten find und der unter dem Protectorate eines 
Cardinals in Rom fieht ; cin fatholifder Berein feiert fein 
Feit, cin Verein, den die höchſte Auttoritdt auf Erden, der Papft, 
beftatigt und mit Abläſſen b tt hy t der Cicilienverein feiert 
fein Heft, den die fatholijde he ebtt (roma locuta, cansa 
finita) und den * jeder yen ehren mug, den die Rirde 
Gottes anf Erden beſtätigt und beſchützt und den folglih aud 
Gott im Himmel beftdtigt und beſchůtzt. 

Wie bei einem Triumphfeſte joll deßhalb Siegesfrende voll 
—— in unerſchutterlichem Vertrauen auf awe 

egen, unfere Seele durddringen. Heilige Begeifterung 
Cicilienverein foll und beſeelen und gum thatkräftigen Bi ent a 
Kämpfen für feine Zwede neu ermuthigen. Sollten meirt 
— — —* auch nur ein Weniges beitragen, ſo werde ich mich 
glückli n. 

Die eee eines —— Vereines, welche ihm Leben und Form, 
Kraft und Schönheit gibt, iſt ſein Zweck. Die Erhabenheit des 
Zweckes des Cacilienvereines will id nun in Kürze pen 
fudjen. Die Statuten fagen uns: ,3wed des Bereines ift 
ae und Förderung der fatholijden mufit im Sinn 

ifte der Kirche, auf Grundlage der firdlidjen Verord⸗ 
eg Herrlich ift diefer Swed ; denn die Kirchenmuſit ift die 
Tontunft in ihrer Verklärung, die Rirdenmufit ift die Tonlunſt, 
Gott geweiht gum Dienfte des Altars. 

Die Kirdhenmufit ift die Tonfunft in ihrer Verflarung. Kirchen⸗ 
mufit ift, wie das Wort felbft befagt, Muſil, ijt eine ſchöne Kunſt. 
Die iibernatiirlide Anftalt Jeſu Chrifti hat die menſ ide, natiir- 
fiche Runft in ihren Dienſt genommen und handelt dabei nad 
jenem Grundjag, weldem der h. Thomas in folgenden Worten 
ausdriidt: ,Die Gnade veredelt die Natur, vernidtet fie nicht;“ die 
Kirche veredelt, wie alle andern Miinfte, fo auch die Tontunit, vers 
nictet fie nit. Offenbar wird ja auch die Muſik um fo mehr 

r Feier des Gottesdienftes beitragen, je diner fie ift. Alſo 
Stanperei und Rlimperei, immer nur Leichtes und Seichtes, die 
Heiſaſa⸗ und oplaf dinge und all das gemeine Obrenfutter mag 
—— auf tt und Gaffe bleiben, In Gottes erhabenem 

Tempel, im Fm Dienfte ni eines —* Herrſchers, ſondern 
der unendlichen Majeſtät, muß die Muſil das Hochſte sary was 
allen Anforderungen affifder Runft vollfommen entiprict 

Die Kirche führte mit zartlicher Hand die ſchöne Tonfunft in ihr 

— auf daß ſie 8* hoher Eutzuckung Gott verherrliche. 

allen Qünſten gab fie auch ihr nicht irdiſche, ſondern über⸗ 
irdiſche, die erhabenſten Ideale und begeiſterte ſie zu jenen groß⸗ 
artigen pfungen eines Paleſtrina und vieler andern alten und 
neuen Meiſter, deren Tine wie aus einer andern, geiſtigen Welt 
erflingen. Sie giebt ihr die ſchönſten aller Texte, ihre vow Gottes 
—* Noche Gebete und ruft ihe gu: Nicht Irdiſches, nicht 
—* tliches, nein, Himmliſches, Ewizes, Gottlides beſinge.“ Da⸗ 

durch vergeiſtigt, verflirt die Kirche die ſchöne Kunſt der Muſil. 

Wie Chriſtus, der Herr, auf dem Berge Thabor, verllärt wurde, 
fo at = ich fagen, wird die wahre Rirchenmufit, hinaufgeführt 
aus der Welt gum Berge Gottes, verflaret; ihr Gewand ijt weiß, 
wie der Schnee, fein irdiſcher Staub, nichts Weltliches darf es 
verduntelu; ihr Autlitz ſtrahlt, wie die Sonne, da fie entzückt das 

—* der ewigen Wahrheit ſchaut und befingt, hört Gottes 
2 timme und ift befeligt im vertrauten Gerfehr mit den Himm- 


"Be —E— ift die Tonfunft in ihrer —E ſo daß 





= aa — 


8 weſentlich —* der Kirchengeſa 
dienſte, daß ohne 





frase ee ‘eigen Sonpfinen ein itberfinnliches Sept 
mc oni bei Weitem vor. 
offentlichen Blatter mit den 

—* — 
mangelhaften, fehlerhaften oder — 
mufifer 5* Welcher Freund der Künſte und der Muſik ſollte 
niſten und ger ihre Talente für ſeine Zwecke —* Otc: 


fie dt Mieiiter bee weltthten ata fe bod; ei 

st 0 hod): 

* zog 4 este Wt affen feinen Werken, die die wet 8 
Dieſe Kirchen er mee Ciicifien- 

— —— MT drutthauten fe —* 

und Dirt genten, daber feine ge pa ot Sang, bb be 

daher feine Brofdiiren und SBiider 

dem Geift der Rirde, daher feine feng a. 

d dlid fein Catalog, d wie tn Cincy orepen be 
— haben bie ‘yrofen Wer ; Werke alter und Binh 
t db des Ci ?! Mit wel 
Sothern ering fe iy nicht alle mi lee —— * 
Sangerdor einer — ſollte mit Vera auf alle 
tune, effetthafden — und treu am Ent⸗ 
ſchluſſe halten nur —5* ⸗ und welche den Auforde⸗ 


rungen der Kunſt ent 4) auf, en und gerecht 
—* ufithren. 4 Ne diefe ie “atle t ma der 
Stine heiß ye mug der Sarath ie foll bas den Meifter 


Shee dod) der Segen fommt von O 
—3 kiſt die verflarte Tonkunſt, Gott geweiht gum 


Dien 
f ift Deufit der Kirche brt der ge at heed 
feast fein. Bhalb i nee — geweiht und 8 
fe det fid) fo wefentlich von allen andern Urten des Gefan 
er Muſik, wie eine Gott geweihte Jungfrau vou einer 
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gum 
hn fein Hochamt anh en 
ehalten werden darf. Die Titarette: 
fe en Gottesdienftes ; fie ift liturgi 
Dienerin des Wars und bat cor 
Sa i Beruf und, wie der 
auserwiblte Clerus fic) vom 


oe fo ijt 44 
ieden, wel 


“aes un 


* 


on von jee rome Sa vet 


oe Sat ne 
eren Botm att t, — 92 —2 —5* 
Gottesdienfte ae ge als die ifr 


ie Kirchenmuſil 
geweihte Run mut thr ifr —* —— 
ny Se e bie itd ict, 
das Wort — Wer sie Bieter Mit 
nungen und Seat a bet 


= Aint gehorcht. D 
ie ‘wie 
al age i hie 


andmarft d 
fab a a “ble oa — vO 
mone Officiam und 


a8 


fort be der fet aud 


den amb wi 1 sd 





Der Choral ote © ift die ci 
ung der Gliubi — edoch das 
daß an den meiſten Sonn⸗ —25 
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ift der Choral; wird er nidt durdh ſchlechtes Abfingen 
gur Garrifatur gemacht, fo ift er voll Wiirde; er ift tieffromm und 
feierlid), wenn er mit ernjter Frimmigfeit und lebhafter Frifche 
recitirend declamirt wird. Den andern wahrhaft kirchlichen Com⸗ 
ofitionen ift von den Meiſtern der Kunſt vor Allem die zur feier⸗ 
ichſten aller Handlungen auf Erden geziemende Wiirde, solemni- 
tas aufgeprägt worden. Compofitionen mit biipfenden und tan- 
zenden — mit Triller, und die Arien und Rouladen mit 
ausgedehuten Soli, lurz alle theatraliſchen und concertartigen 
Compoſitionen, waren fie aud) voll mufifalifden Werthes, und die 
Meifterwerfe eines Beethoven, Mozart und Haydn finnen höchſtens 
zu frommen mufifalifhen Unterhaltungen in einer 
alle dienen ; in der Rirdhe zum Ernſt des Gottesdienftes flingen 
ie wie cin frecher Leichtfinn und faft wie Spott. Ernſt, ſehr ernft 
und feierlid) muß die Muſik im Tempel Gottes fein, wenn Gottes 
unendlice Majeftit, vor dem die Engel zitternd ftehen, angebetet 
wird, und wenn das ernfte blutige Kreuzopfer Chrifti auf Erden 
unblutig ernenert wird. 

Attente, aufmerffam, treu, wie der Priefter nad) den Ru- 
brifen mug die Kirchenmuſil, wie ihr vorgeſchrieben, die liturgi— 
ſchen Morte wiedergeben. So heilig gelten ihr diefe Gebote, 
daß fie nidjt wagt jie zu verindern, abzukürzen, lächerlich gu 
widerbolen oder gu verftellen. Go wenig, wie der Priefter es 
wagt, fid) in Betradjtungen gu verlieren, wird fie es wagen, fic 
in mufitalifden Ideen 8 ergehen die nicht Hinpaffen ; te wird 
die voranfdreitende pjecbandlin nidt durd itberlange 
Kyrie, Gloria, Credo u. ſ. w. aufhalten und oft langweilig 
madden, nod anc) durd Auslafjungen dem Dienfte des Wllers 
höchſten einige Zeit masa icblen. Die Wichtigkeit der Opferhand- 

erlaubt ja teine Willlühr. 
die Rirdenmufit cin Theil des Gottesdienftes ift, fo ift ihr 
Wejen Erhebung des Herzens ju Gott, Gebet ; ohne Frömm 
teit wiire fie ein aufgepn ter Leichnam ohne Seele. Shr Gebet i 
vertrauensvoll, Freude in Gott, feine Melandolie, ote auf 
den Himmel, fein Weltſchmerz findet in ihm Ausdrud ; ihr Gebet 
—— ig, zur Ehre Gottes wendet ſie alle Kräfte auf, aber 
denſchenlo fie nicht, wie leider in manchen Kirchen theatra- 
liſche Sanger und Sangerinnen bei ihren Bravouren ; ihr Gebet 
ift andächtig, die heiligen Worte der Liturgie läßt fie in Gott 
—— Tonen a} allen. Jetzt —* die Andãchtigen ein 
Dittgebet in lautem Aufruf um die Hilfe des Himmels oder in 
—— Ton um Erbarmen oder in Reueſchmerz und Bitte um 
rzeihung; dann wieder erfüllen den Tempel die lauteſten 
ubelaccorde eines Lobliedes, das mit dem Freudengeſang der 
gel bei des Herrn Geburt wetteifern möchte; hierauf erflingt 
ein freied, fraftvolles Glaubensbetenntnif, dann möchten fid) vo 
Majeſtaät die Stimmen mit den Chören des Himmels vdereinen, 
welde vor Gottes Thron das dreimal Heilig fingen. Hierauf 
fingt beilige, zarte Liebe voll Ehrfurdht dem Heiland auf dem 
Allare und bittet voll Seelenfrieden um alle Gnaden der Erldfung. 
Ulle Urten des Gebetes von den fanfteften Gefithlen des Gemitthes 
bis gum fraftigften und kühnſten Aufſchwung der Seele gu Gott 
ſoll die Rirdhenmufit fo ausdrücken, wie fie in den liturgifden 
Worten enthalten find. 
Wie * ift die andüchtige, treu gehorſame, würdevolle Gott 
e 


henmufit; wie herrlich iſt fie in ihrer vollen Kunſt 
und firung. Ihre Bejsrderung ift der gin des Ciicilien- 
Bereines, der ja bejouders ftets die uͤrchlichen 


ordnungen fam- 
melt und beadiet ; o laßt ung fiir ihn einſtehen, pens hier 3 
Lande. Klagt ja das Concil von Baltimore über die Migoriudy, 


die mit der E in der Kirche getrieben werden und macht es den 
Pfarrern zur Pflicht, diejelben nach Kräften abzuſchaffen. Die 
cicilianifden Pjarrvereine, die ja den Pfarrer als Bri anfeben, 


find die beften Mittel. Je mehr der Cäcilien⸗Verein befordert 
wird, defto mer wird in unjern Kirchen jene Mufit ertlingen, 
die uns entgiictt jagen apt: ,Hier ift es wohl fein,” jene Dtufit, 
weldje den Tempel Gottes fo lange ju unferm Verflirun Sberge 
madt, bis wir cinft in, ewiger Verflarung Gott im Himmel 
preijen. Amen. 





Feſtrede des Hodwiirdighten Herrn Biſchofes m. Heiß 
von La Croſſe, Wisconſin, 


gehalten am 7. Auguſt 1878, bei der 6. Generalverſammlung des Amerifa- 
niſchen Cicitten-Vereines, in der St. Fofephs Kirche in Detroit, Mich. 


„Das Wort Chrifti wohne in euch reichlich mit aller Weisheit; 
lebret und ermahnet cinander in Pſalmen und Lobliedern und 
geiſtlichen Geſängen, und finget Gott mit Dankbarleit in eurem 
— ** Coloſſ. 8, 16. 

ir iſt die ehrende Aufgabe geworden, bei dieſer feierlichen 
Gelegenheit einige Worte zu ſprechen, um dadurch etwas Weniges 
zur — des Endzweckes des St. Cäcilien⸗Vereines beizu⸗ 
tragen. Der Endzweck dieſes Vereines iſt aber befanntlich tein 
anderer als die Wiederherftellung und Förderung des echten 
——— und dieſes iſt gewiß eine große und wichtige 
Sache. Vieles wurde bereits durch das Bemiihen des Vereines 
und durch den edlen Gifer * Vorſtandes in wenigen ren 
erreicht. Man lann jetzt nicht bloß in vielen Kirchen dieſes Landes 
an gutem kirchlichen Gefange ſich erbauen, — es iſt gugleidh 
ſowohl unter dem Hochw. Clerus als unter ſachverſtändigen Laien 
die Zahl aang groß angewadjen, welde die Nothwendigteit 
einer Reform in der gewöhnlichen Kirchenmuſik als fehr dringend 
anerfennen. Allein anderjeits ift dod) nidt gu leugnen, daß, wie 
der Endzweck des Vereines vollfommen oder dod) annaͤhernd 
vollfommen erreidt werden foll, nod) mance Sdwierigheiten zu 
iiberwinden find. Ginige derjelben Bg aus der Natur der 
Sache und fonnen nur nad und nach befeitigt werden. Hierzu 
rechne ih den Mtangel an tiidtigen Kennern und Lehrern des 
echt kirchlichen Geſanges, dann an vielen Orten den Mangel an 
Singtraften, wie diejer Gejang erfordert und endlid) den Mangel 
an Geſchmack fiir denjelben, und deshalb eine gewiſſe Abneigung 
dagegen bet dem Bolle. Wenn nun aber diefe und ähnliche 
Schwierigtiten nad) und nad überwunden werden follen, fo ift 
nad meiner Meinung vor Allem —— daß ſowohl der 
geſammte Hochw. Clerus, als auch die ſämmtlichen oder doch die 
meiſten Sachverſtündigen, die Organiſten oder Direktoren des 
Geſanges in unſeren Kirchen von der großen Wichtigkeit, ja 
dringenden Nothwendigkeit einer Verbeſſerung auf dieſem Gebiete 
itberzeugt werden. Denn en e diefe Ueberzeugung nicht all 
gemein geworden ijt, w 08 it unfern Verein ſchwer werden, 
iiberall durchgudringen. Es erheben fic) aber immer noc) gar 
mance, aller €hre und voller Beadtung wiirdige Stimmen ju 
en der modernen figurirten Kirchenmuſik; oe gerade Alles 

in derfelben gu billigen, glauben fie doc, dak diejelbe im Ganzen 
ibrem Endzwecke entfprede, und vielleidt fogar beſſer, als der alte 
Rirdengefang, der gu einfach fet und das Gemiith zu wenig 
ergreife und erhebe; fie halten die moderne Rirdenmufit fiir cine 
Entwidlungsftufe der Tontunft, die Le fet und deren Vers 
wendung zum Gottesdienfte nicht ungecignet jdeint. Was follen 
wit or diefe Einwendung entgegnen ? Sollen wir eingehen auf 
einen Vergleich des inneren Werthes des alten und neuen Kirchen⸗ 
anges, und daraus dann jeigen, welde der beiden Richtungen 
dem religidjen Bediirfnifje am beften entſpreche? Da ich fein 
Meufit-Verftiindiger bin, wiirde es mir ſchwer werden, —8 dieſem 
Wege etwas Gedeihliches zu erreichen. Ueberdies hängt bei ſolcher 
Behandlung dieſer Frage viel vom ſubjektiven Gef und 
Geſchmack ab, und iſt es deshalb für jeden ſchwierig, einem Andern 
eine andere Ueberzeugung beizubringen, deshalb halte id es, 
wenigſtens fiir mid, viel angemeſſener, die Frage hiſtoriſch gu 
behandel und fo aus dem niffe der Geſchichte ju erfennen 
gu fuchen, welches der echt icbe, d. h. aus dem Leben der 
Rirche ſelbſt entſproſſene Gefang ift und welder deshalb den 
Erfordernifjen, die die Kirche hierbei ftellt, am beften Geniige 
leiftet. dieſem Endzwede will id) nun gu zeigen ſuchen: 
1) Dah die Kirche von Anfang an ihren eignen Gefang hatte, der 
fich immer mehr ausbildete und im 4. und 5. Jahrhunderi den 
puntt feiner Entw erreichte. 2) Dag diejer Rirden- 
gefang, obwobl vielfach ficirt, immer in der Kirche en 
wurde, und eben der Gejang ijt, deſſen Hebung der Cicilien- 


Verein gum Riele hat. 
84 * Anfang an in der chriſtlichen Kirche ein 
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Daß ſich ſogle 
eigener Geſang en Gottesdienſt bildete, dazu wirtten 
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befonders zwei Gritnde zuſammen, ein allgemeiner und ein befonde- 
rer; der allgemeine Grund war das Bedürfniß eines Gejanges 
zur gemeinſchaftlichen Religionsitbung. Diejes Bedürfniß beruht 
auf natiirlicher Grundlage. Religion befteht im Erfennen und 
Wollen, im Erfaffen und Umfafjen des höchſten Gutes, nämlich 
Gottes felbft. Aber ſchon das gläubige Erfennen Gottes in feinen 
unendliden Vollfommenheiten muß nothwendig die Seele tief 
ergreifen mit den Gefithlen der Freude und Bewunderung ; nod 
weit mehr wird aber das Innere des Menſchen bewegt durch die 
Grfenntnif, daß es feine Beftimmung ijt, dieſen Gott unendlicher 
Herrlichkeit gu loben und gu preifen, Ihm gu dienen, fir Fon 
gang au leben, und in Ihm einftens unendlich glückſelig zu werden; 
und wenn wir dann erft die Geheimniffe feiner Liebe und Er- 
barmung betrachten, wie fie ſich in der Menſchwerdung des Sohnes 
Gottes, in der Erlöſung und der gefammten Gnadenanftalt in der 
Rirche offenbaren, o weldhe Fille von Gemiithsbewmegungen, von 
Affeften und Empfindungen erhebt fidh da aus dem tiefiten Grunde 
dee Herzens, und wie fehr miifjen wir uns gedringt finden, 
dieſen Einpfindungen aud) einen entfpredenden Ausdrud nad 
Aufen gu geben. Dazu reicht das einfache Wort nicht mehr hin. 
Naturnothwendig wird da das Wort zum Geſang gefteigert, der, 
fo 3u fagen, die natitrliche Sprache des bewegten Gefithles, das 
naturgemäße Mittel ift, das innere Leben im Buftande der ftirfe- 
ren Grregung 3u offenbaren, — haben wir mehrere Beiſpiele 
in der hf. Schrift; fo von Moſes, Anna, Zacharias u. a., be- 
founders aber von der feligften Jungfrau Maria. Als fie nämlich 
gu Glifabeth tam, und von ihr begrüßt wurde alé die Mutter ihres 
Herrn (Wie kommt es, dak die Mutter meines Herrn mid heim- 
jucht), da wurde das Wort im Munde der Gungfrau gum herr⸗ 
lichften Yobgefang, gum Magnificat. 

Augerdem aber, dak der Gefang der Ausdruck des bewegten 
Innern ift, wird er gugleid) das befte Mtittel, um das Innere 
in fic felbft ſowohl, als in Andern gu lebhafter Gefiihlen aufzu⸗ 
regen; denn es wird wobl feinen Menſchen geben, den ein wahr⸗ 
haft fdiner Gefang nidjt irgendwie innerlich ergreifen würde. 
Der rechte Kirchengefang wird deßhalb von felbft etn Mittel, das 
religidfe eben in fic) und andern yu befordern. Wegen dieſer 
natiirliden Beziehung swifden Religion und Geſang finden wir beim 
Sottesdienfte faft aller Religionen, und bet den verfdjiedenften 
Nationen, civilifirten und nicht civilifirten, Geſang und wohl and 
Muſik. Cine befoudere groke Theiluahme widmete man dem Ge- 
jange und der Hl. Mtufit im A. T. bet den Gfrealiten. a der 
Davidijden und Salomonifthen eit erreidte die Hl. Poefte und 
der Hl. Gefang mit Dtufit ihre höchſte Blithe. Reine feſtliche 
Feier wurde ohne fie begaugen. Nad der Cinridtung, die durch 
David getroffen wurde, war eine Klaſſe der Leviten ausſchließlich 
fiir die Beforgung des Gejanges und der Tempel⸗Muſik beſtimmt. 
Die Sanger und Ptufifer, 4,000 an der Zahl, und von David 
in 24 Klaſſen getheilt, mußten abwedfelnd jede eine Woche täglich 
ihr Amt im Tempel verridten. An hohen Feften und bei bejon- 
deren Feierlichkeiten wurden alle Klaſſen —— Und gerade in 
dieſer großartigen Pflege des gottesdienſtlichen Geſanges im alten 
Bunde liegt nun der befondere Grund, warum ſich and in 
der chriſtlichen Kirche von Anfang an ein eigener Geſang ausbildete 
für den Gottesdienſt; oder wie ſollten die Apoſtel und die erſten 
Chriſten, die ans dem judiſchen Volle waren, nicht ſchon vom 
UAnfange an geſucht haben, bei ihr’ ttesdienſtlichen Zuſammen⸗ 
tiinften daffelbe Mittel gum Aus. “e und zur —— ihres 
inneren religidfen Lebens anzuwenden. Dieſes finden wir aus⸗ 
drücklich an mehreren Stellen der Schriften des N. T. auch aus⸗ 

edrückt; id) will hier nur hinweiſen auf Coloſſ. 3,16. wo der 
poftel jagt : ,Belehret and ermahnet einander in Pjalmen, und 
Lobliedern und geiftliden Gefiingen, und finget Gott mit Danf- 
barfeit in euern Herzen.” 

Hiebei erhalten wir zugleich einen Fingergeig in der Frage, we l⸗ 
herArt, wenigftens theilweife, der Gefang der etften 
Chriften war. Wir erfehen aus dem oe btata eugniſſe des 
Upoftels, dak gu den Seiten der Apoftel die Pfalme n und wohl 
aud andere Lobgeſänge des A. T. von den Chriſten beim Gottesdienft 
gebraudt wurden. Es läßt fidh nun aber kaum denfen, daß man 
die Pfalinen aus dem A. T. heritbergenommen haben follte und 
nicht zugleich aud) die Melodien derfelben. Deshalb ftammte 
wenigitens cin Theil des urfpriingliden Rirdengejanges aus 





dem A. T.; ich fage, cin Theil, denn nebjt den Pjalmen 
wurden bon den Chriften bald aud eigene pune verfagt und 
gelungen Davon ſpricht ſchon der it gnatius, der Schiller 
des Hl. Johannes, fowie im 2. Jahrh. der Ss yd Presbyter 
Cajus, der, wie, Euſebius berictet, fagt ; ,Wer weik wohl in wie 
vielen Pſalmen und Hyumen, die von Anfang an von 
glaubigen Brüdern verfaft wurden, Chriftus als 
@ott befungen wird? (Euseb. Hist. eccl. 5,28.)  daffelbe 
beridjten Tertullian, Klemens v. Alerandrien und np ip Zu 
diefen älteſten Hymnen gehoren das Gloria, das fdjon in der ope 
Conjtitution vorfommt, die Praefatio mit bem Sanctus und dem 
Hauptinbalte nad dag Te Deum laudamus. Dieje Hymuen 
wurden ohue Sweifel meiftens von Chriften abgefaßt, die von den 
Heiden abjtammten und ya gee tie dif oe Bildung Hatten; 
darum ijt es gang natürlich, dak die Melodien fitr diefe Geldinge fic 
mehr der g rie hif hen Geſangsweiſe anfdhlogen, wodurd in. dem 
chriſtlichen Kirchengeſang mit dem altteftamentliden Element nod 
ein anderes, nämlich das griechiſche fic) von tie veteran, 
und in diefer Vereini ung Dele Eigenthümlichkeit bildete. 

Daf nun aber diejer Gejang fon bald und nod während der 
Beit der Verfolgung einen gewiſſen Grad der Ausbildung erlangte, 
erfennen wir theils aus der Thatſache, daß ſchon frühe befondere 
Sanger (psaltee) angejtellt wurden, theils aus dem Seugn ffe des 
Klemens von Alex. (geftorb. 217 u. Chr.), der ſchon von dem Ver⸗ 
guiigen und der Cigenthitmlidfeit des chriftl, Gejanges lobend 
{pricht, und befonders defjen Schönheit bei aller Einfachheit rithmte. 

Als aber dann endlich mit Kaiſer Konſtantin der chriſtliche 
RKultus aus den Ratafomben hervortrat, als in gerdumigen 
Gotteshiufern feine ganze Hoheit und Würde entfaltet en 
fonnte, und die Gemeinden fic) vergrößerten, da forderte es ſchon 
das Beditrfnif, dem Kirchengeſange eine bejoudere Thitighcit zu- 
guwenden, wie es denn te natürlich war, daß jebt and bie 
Kunſt an der Entwidlung deffelben mehr WAntheil nahm. a 
wirften eifrig die berithmtefien Rirdenviter und Bijdife; fo der 
ei Ephrem gu Edeſſa, der Hl. Bafilins M. e — area, 

lavian und Diodor gu Antiochia und der pr Athanafius gu 
Alexandria. In Rom erridtete der Hl. opie Sylvefter ſchon 
im Jahre 330 eine eigene Gejangidule zur Bildung von r⸗ 
Choren, und ebenſo wird Papſt Damaſus als cin großer Befor⸗ 
derer des Kirchen sl ge geruhmt. Gor Allen aber zeichuete fic) 
ein Abendlinder, der hl. Ambrofius aus, fowohl durch Verfaffung 
von kirchl. Bagi alé auch durd feine Thiatigheit fiir den Kirchen- 
gefang. Gr führte, wenigftens theilweije, eine neue Singweife 
ein, nad ihm die ambrofianijde Fy song es war dieſes cinsmehr 
modulirter und abgemefjener Gefang, angepaft bejonders den 
69 ot pil bane Zwei sig enlehrer, hb 

uguftin und der HL. Chryfoftomus get t dafiir ig, da 
fid) durch diefe allfeitige Sorgfalt der Bicdengcfany ee it 
gu großer Volltommenheit entwidelt hat. ‘aunt ift, was d 
erftere von dem Kirchengeſang gu Mailand ſagt in feinen Bekennt⸗ 
niſſen: „Wie fer,“ ſchreibt er, , weinte ih unter Deinen Hymnen und 
Geſängen, heftig erjditttert von den Stimmen Deiner lieblich 
ertinenden Rirdhe. Es ergoffen fich jene Stimmen in meine Oren, 


und es thauete die Wahrheit in meinem Herzen; 
es entbrannte in mir das Gefithl der Andacht. Thränen re 





und es war mir fo wohl dabei.” Conf. 9,4. Und der Hf. jo- 
ftomus fdreibt: ,,Die beiden Gattungen von Geſang, die heidniſche 
und die chriftliche, find fo verfdhieden, wie. die Chore der Engel, 
deren Wobhlflang die Sphären entziidt, von dem mi en 
Geſchrei der Thiere. Während bei den n die Fléiten von 
verjercten Lippen ertinen, und die aufgeblafenen Baden und die 
vergzerrten Muskeln ihr Geficht häßlich entftellen, fo athmet bier 
(im chriftl. Gefange) Alles die Anmuth des Geiftes Gottes, wo 


nur die Stimmen der Heiligen zum Preife des Allerhö tts 
tinen. Wir werden es — wb att mit Boren vis Me 


bys ** —5 — Hom. poe bab aise 
us allem dieſem glauben. w 
mir ſchon in den erften Yabrhunderten cin — os 


fang vorhanden war, fomdern daß er im 4. und theilweije am 
Anfang des 5. Fahrhunderts feiner Blüthezeit fid —5* 
n 


was iſt nun aus dieſem —— Geſang der 


ei den? ſoll derſel erl ein 
3 —* yt ies F Dee ait. — ihe Wh elie 
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glaublich; in der Kirche geht nichts verloren, was von Werth ift, | fich die Rirche am Ende des fechszehuten, im 17. und auc) nod im 
was ſchon aus ihrem eigenen Leben hervorging. So die gange 18. Jahrhundert eines wilrdigen mehrſtimmigen RKirdengefanges. 
Liturgie. Allein was fagt uns die Gefdidte von dem Schickſale Bald nad diejer Reform legte man aud Hand an die ooh 
ded urfpriingliden Rirdhengejanges ? Wir finden, daß Sftersfeit vier- | fiihrung des Chorals auf feine urſprüngliche Neinheit, es dauerte 
zehn Sabrhunderten groger all ftattfand, aber auch dag immer | jedod) bis in die Mitte de6 17. Jahrhunderts bis alle horalifden | 
wieder neuer Aufſchwung folgte. Schon der hl. Hieronymus findet | Biicher amendirt herausgegeben wurden, Wllein dieſe wohlthätige J 
ſich veranlaßt gu warnen, aus dem Hauſe Gottes keine Schau- Reform, beſonders was den harmoniſchen Geſang betrifft, gerieth fs 
bilhne gu machen, und i Athanafius ſah fid) gendthigt, in dem | endlid) wieder in tiefen Verfall, arger als je, um die Mitte des 4 
iippigen Alexandrien den Kirchengeſang von aller weltlidjen Beis | 18. Jahrhunderts; da drang die Iuſtrumental⸗, ja Opern-Mufit in 
thei u befreien und ihn wieder auf etufadere, —*— und | die Kirche und es nahm nicht lange, bis ſich aller guter Geſchmack 
rubigere elodien zurückzuführen. Der Verfall breitete fidh | fiir ächten Piedhengcjang ganz verfor. Als Papft Pius VI. 
bald weiter aus. Außer andern Biſchöfen und ften foll bes | im SJahre 1782 nad Augsburg fam und da einem Pontifical. 
fonders Gelafins I. (492—496) am Ende des 5. Sabrhunderts | Amt beiwohnen wollte, hatte man vor, eine große mufitalifche 
ernftlid) an einer Reform des cine [olde arbeitet haben. | Meſſe, die man mit grofer Mühe einftudirt hatte, in der Gegen- 











Uber aud da mal s ſchon war eine ſolche Reform eine fdwere | wart des Papftes aufzuführen; allein alé er davon hörte, verbot er 
Urbeit, die Zeit und Geduld erforderte; e6 gelang erft Gregor | ¢8, und es wurde dann nur eine ecinftimmige Choral-Meffe gefun- 
IIL (590—604) am Ende des 6. Gahrhunderts eine durchgreifende | gen. Und dieſe Entartung dauerte fort bis in die nenefte eit. 
Reform herbeigufiihren. Und welder Art war nun feine Reform? | Wir find mit diefer entarteten Kirchenmu J zu Ity aufge⸗ 
Er ſchloß ſich an das Vorhandene, Ueberlieferte an, wählte aus den | wachſen, und haben uns in —* hineingelebi. Viele haben 
alten Melodien die beſten aus, vermehrte fie mit neuen, und führte kaum je einen anderen Geſang gehört. Und iſt es leicht — 
den Geſang wieder | das Pringip feines alten blog ehythialiden lich, dak viele gegen eine Beſeiligung deffelben und die Herftellung 
Charalters zurück. Diefer Gefang, der nad) allgemeinem Zeug- | de8 traditionellen Gefanges von Vornherein eingenommen find; 
niſſe durch Wiirde, Feierlicfeit und Anmuth fic auszeichnete, allein wenn einerfeits, wie id meine, nidt gu leugnen v4 daß die 
wurde einftimmig von ſämmtlichen Stimmen vor Gregor nad | moderne Kirchenmuſik nidt aus dem Leben der Kirche hervors 
Noten von gleidem Werthe dur geefibet. Bur Forderung diejes | ging, fondern aus dem es in die Kirche eingeſchmuggelt 
Gejanges gritndete Gregor cine geridule gu Rom, in welcher | wurde, und wenn andererfeits gewiß ift, dak der urjpriinglide 
Subdiafonen, Lectoren und andere Rierifer, fowie aud) Nnaben | Rirchengefang der on der erften chriftliden Jahrhunderte 
unterridtet wurden, und teiner fonnte Griefter werden, der nicht | nidt verloren gegangen, jondern, wenn aud vielfad mobdifijirt, 
im Gejang wohl unterridtet war. Gr wies fiir die Alumnen der | uns dod dem Wejen nach durd) die Sorgfalt der Rirdhe erhalten 
Singidule befondere Gebiiude an, fegte die Methode des Unters | worden ift, follten wir da nicht Wie und iebe fubjeftive Eingenom⸗ 
richtẽ feft, und wobnte ſelbſt den Singiibungen bei. In jenen, | menbeit bei Seite legen, und Wiles thun, se Na Gefang, der aus 
obwobl We in mander Hinſicht barbarijden Zeiten, gefiel diejer | der Kirche hervorgegangen ift und deßhalb gewif aud) feinem 
ang fo jebr, dak Könige und Kaiſer bemiihten, denjelben | Endgwed am beften ent}pridt, iiberall wieder hergeftellt werbde. 
in Landern führen, und deshalb Schulen hierfür grün⸗ Die Kirchenmufit iſt in engſter Verbindung mit unſerer Liturgie; 
deten. So ſchon Pipin, der Vater Karls des Grofen, dann Karl | in der Liturgie aber ift alles Profane ausgeſchloſſen, wenn etwas 
der Große ae t, Ludwig der Fromme, Karl der Kahle, Karl der | auch nod) fo geſchmackvoll und zeitgemäß erſcheinen möchte. Was 
Dice, und glaud Alfred der Große und ſpäter König Robert | wiirde man fagen, wenn ein Priester, ftatt in den iiberlieferten, 
von #ranfreidh. Hiebei ijt nidjt gu vergefjen, dag neben dem | wenn aud vielfad umgeftalteten firdliden Kleidern in moderner 
ein Choral aud damals ſchon der harmonijde, mehrftimmige | Kleidung auf dem Altare erfdeinen wiirde! wer würde ſich nicht 
ang fic allenthalben geltend machte. Große VBerdienfte erwarb | darüber one. wenn aud) die Kleidung nod) fo tunftvoll ange- 
im 11. Sabrhundert Guido von Arezzo fowohl um den eine | fertigt wire! Nicht viel ſchicklicher, als folthe Reidung wire und ift 
fadjen Choral, als den harmonifden Gefang, in dem er eine beffere | aber aud die moderne Kirchenmuſil fit die Begleitung des Gottes- 
und leichiere Urt erfand, den Geſang —— dhe und Tiefe dienſtes; fie mag tunftvoll an ng fein, aber id) würde fagen, bier, 
der Tine genauer yu begeichnen, die Gefangsweijen fiderer gu | in der Kirche beim Gottesdienfte ijt nidt der Platz dafiir. 
beftimmen und mehr Ordnung und Gleidbeit in diejelben ju Darum, hodgeehrte Mitglieder des St. Ciicilien+ Vereines, 
bringen. Die ¢ Benedift VIII. und Johannes XIX. | lafjen Sie fih nicht entmuthigen in Ihrem Hl. Unternehinen, 
begiinftigten feine hode fo febr, daß dicfelbe bald allgemein | Sie haben den rechten Weg betreten, nur ——— jede gute 
wurde und der Kirchengeſang dadurch wieder neuen Aufſchwung Sache braucht i mit reinem Gifer fiir eine gute 
crbielt, der fiir geraume Zeit gedauert gu haben ſcheint, vielleidht | Sache einfteht, wird, wenn er beharrlich ijt, am Ende den Sieg 
bis gum Ende des 14. Jahrhunderts; erft da begegnen wir den | davon tragen. hr Unterne hat den Segen der Rirde fiir 
Ragen, dak der Choral vielfad) verunftaltet und dak der harmo⸗ Sar yp Ihnen als fi re vielen Bemilhungen 
niſche Gejang in Riinfteleien und theatralijdes Weſen ausartete. ig glaube aud) im Namen aller Bijdhife der Ver. Staaten 
Yn 15. Jahrhundert finden wir nichts von einer durdgreifenden | denfelben Dank ausfprecen qu diirfen. Irdiſchen Gewinn werden 
Reform beridtet; dieje wurde erft im 16. Jahrhundert durd das | Sie wohl nidt erwarten diirfen, allein wenn Sie, wie id volllom⸗ 
Goncil von rient herbeigefithrt, welches vorlaufig in der 22. | men iiber a bin, fiir dieje bf. Sache mit reinem Gifer Opfer 
Sigung gehalten 1562, verordnete, daß die Papfte und Silda, Bringeny 0 
ange der | dafiir 





lirfen Sie gewif höheren, unvergingliden Lohn 
Alles ieten ſollten, um von dem gef f 8 jenfeits ermarten. 3% möge der Herr ,» die 
fae fern gu batten ebenfo berorbucte bas GoncL, bap ber irhen- | Teen bere fin, bund feine Gnade co geuthren, bob fe nec 
gefang in Seminaren gelebrt werden follte. Sn Folge der Goo ab ibcer P qlee auf Erden Ihm mit den Tonen 


ridiete man in Rom zuerſt feine Aufmerkſamleit auf den mehr> | der Engel im 
ftimmigen Gejang und die Figural-Qufif, weil hierin das Unwejen 
—— Gongrjton von at Sarin cai * 

Bericht bie Mitgliederverſammlung des Ameril. Cärilien⸗ 
unter Leitung des Hl. Karl Borromäus, w ⸗ 

—— bet GRUP opel Tame eb atbes We Gieaabhte. Bervines, Mittwod, den 8. Augult 1878. 
iir einen fo Rirdpengelang feftgeftellt und Palaſtrina ‘ee Die Mitglieder des Amerif. Cacilien-Vereines fanden ſich * 
eine 


faa Nase Segue cae || 


immel ew gen mögen. Amen. 





oa D 


Mefjen, wovon bit ee Moon Papae Maspell yee R, 
mutbe Waldfiina ber Biederheiece bee ten, bOhecen ixcew tra "te Gepeatshine tel Decathony, ecteeition,” wecent 
w 
anges, der und edel den Charakter und ſtehender — —— Setretirs der Be des 
— Preah — ihm, und ae * —— wurden. — 
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Jahresbericht. 
Geehrteſter Herr Prafident! 
Geehrtefte Sercinusmitglieder! 
will Ihnen hiermit in möglichſt gedrangter Kürze einen 
eberbe eben iver iiber den Stand und das Wirten unferes Ciici- 
lien-Bereines wihrend des iar Nee Jahres. 


Als Ehrenmitglieder wurden —5 


1) Der —S— J. B. Salpointe, Apoſtol. Vilar von 
Tuscon, Arizona. 


2) Der Dodoirig Dr. Fr. Witt, General-Priifes des deut- 
ſchen Cicilien-Vereines. 
3) Der Hochwürdige 5 X. Haberl, Domlapellmeiſter zu 
——— 
ochwürdige — g, Gaſchurn, Vorarlberg. 
ochwürdige h, CS.S.R. St. Alphonſus 
— New Port. 
6) re 9. Oberhofer, Organift an der Rathedrale ju 
uxemburg. 
7) " Gaitt, Chordireftor, Biberadh, Wiirtemberg. 


8) : —S Herr M. Haller, Kapellmeiſter, Regens⸗ 
9) pe r Sof. Hanifd, Organift an der Kathedrale, Regens- 
10) Der  Podwirbige M. Hermesdorff, Domlapellmeiſter, 


rier. 
11) Herr . Schweiker, On bona t Freiburg, Baden. 
12) * — J. J. Hogan, DD., —2 von St. 


h, Mo. 

13) oe “Dosti E. P. Wadhams, DD., Bijdof von 
Ogdensburg, 

14) oe —S W. H. Elders, DD., Biſchof von 


be Di 
15) Der Sobol fte € O'Connell, DD., Biſchof von 
Marysville, Cal. 

Die Zahl der Mitglieder hat fid) vermehrt vow 2205 auf 2462, 

alfo um 257 Mitglieder. 
IL. 

Bu den fechszig beftehenden Pfarrvereinen haben ſich folgende 

neue gefellt : 


) Der Pfarrverein von —* ag 
i bon Nord Dorr, Mii 


3) a a der St. Alphonjus ri, New eee Dat 
4) » ° der St. Catha Dubuque, Sa. 
, » » “ topolié, te 

" arton, 


Der Chor der Bonifaginstirge, Detroit, Mich. 
i ie Der Pfarrverein von Camden, St. Peter und Baulstirde, 


Das ift ein Zuwachs von acht Pfarrvereinen, 
hier, nachdem id) hierüber mit unferem Herrn Pr 
ieee genommen, folgende perſönliche Anſicht mitgutheilen. 

ye Geneinve mbgtidh ih betel ri il ift cin SJoeal, ba 

nge Gemei it 0 8 
Faiver 9 u erreichen, al nod) ſchwerer —— iſt, wo es auch 
nur ——— ee talt an — 

Gerade deshalb zögern viele Hochw. 
meinden ſchon eine Menge von Vereinen zu pflegen haben, einen 
Pfarrverein zu gründen. 


laube daher, es wäre praltiſcher, wenn man zunächſt de 
Pad Gente, wir er ift, in den bes, Berein aut i auf liege. 
Dann aber follte man feine ganze An —* 
ſchule 22 ächſt, um ſo einem Voll 
zu gelangen, und um aug derſ elben’ eras Chor 
gu befommen. 
OL 


— wurden im verfloſſenen Jahre gegeben, wie 
o 


erlaube mir 
ten Rück⸗ 


erer Statuten, die 


elfor et, die in ihren Gee 


ig alge 





” es —— 
von ort —— ee 
2) “i iii —5——— x ee Kes t. 
— aan 
4) Hm 22. November: Bom Chor der Gt. HelurseeRige i 


5) Am 22. November: Bom Chor in Le Mars, Ind. 

6) Am 22. November: Vom Chor der Dreifaltigteitstirde in 
New Orleans, La. 

7) Am 18. Dezember: Bom Chore der St. Alphoujus-Mirde 
in Auburn, N. J. 

8) —2* dag Franz von Sales von den Verein 
—— des Prieſter⸗ und Lehrer⸗Seminars in 

anc 


9) Am 30. Dezember: Vom Chor der St. JofephsRirdhe in 
Rochester, N. Y. 

10) Mm 26. Dejember: Bom Chor in Carlton, Wise. 

11) Am 28. März 1878: Vom Chor der St, Alphonfus-Rirdhe 
von Auburn, in Aurora, N. 9). 

12) Am 10. Juni: Vom Chor der St. Fofephs-Rirdhe in Mon⸗ 
roeville, Obio. 

13) Am Schluß des Schuljahres wurde im Lehrerfeminar zu 
= — * ein Orgel- und Rirdhengefang-Concert ge⸗ 
geben; un 

14) Am Sonna den 20. Juli vereinigten ſich 74 oncert 
Rowe, Mid, he porter’ Ghee wh : t der 

fephs-Rirde von Detroit, 

—— eht man, daß ein einziges DidjelaneConcert g 
worden, und daß die iibrigen Produftionen bei weitem fo 
— geweſen ſind, wie ſie — nagar fein follen. Der 

angel an Didzefanfeften ift namentlid Immer 
das ere hoffend, wollen wir erwarten, d: —5 * 
Herren Didzefanprafidenten im Vereine mit audern Herren mi 
aller Energie arbeiten, und dak zahlreiche 
ftattfinden werden. 


mir bie mmen, i bes 
a _ —— * pals 4 bes 


wolf mal; quel Chote j cay Mal ees 
e 
* je mal, elf Chire je ps Do die — je einmal bee 


eBinige Chire haben gar nidts von — la rend 

die Stewie — * Chor ap Bitte einen 

gang kurzen Beridt von dem Neu⸗Eing —— iefere. 
—E n Chordirigenten ve — rege A 

emp ae, was. man denn Neues — ii 


angen nd. 


eingeübten Sachen beforgt, tr, namentlid 
alewighe saben ast yeti Rng nde end 
— So wire es gar leichte Arbeit, einen kurzen 
efern 
C geen der Beridte — ſo geht 

or, daß man au bret Wi Brae e oral ef 

bedeutender 
itbrigen fingen bis dahin 


agin nal 
noe et — 


vie — 


Produktionen 
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G@ecilis. 











Vv. 

Bei Weitem nicht alle Mitglieder haben den * Beitrag 
bezahlt. Möchten fie doch das lleine Opfer nicht ſcheuen 

Ebenſo halten leider nicht alle Mitglieder des Pereines die 
»Gicilia.” Ich mug leider conftatiren, daß der Verleger, Herr 
Puftet ein Defizit von = 800 bis 400 Dollars bat Es iſt 
die Apel feine Golfszeitung, fondern auf einen gang engen 
Kreis * en: ay die Hodw. Geiſtlichkeit und den Lehrerftand. 
Nun wei i ——— wir an en werden, möglichſt 
alle fathol zu unterſt 9 Aber laßt uns der 
org ci rig 34 e cote ile geben. elbe folltc —* mehr 
unter d némitglieder vertheilt werden; denn gerade 
fbi te fo Manches geſchrieben. Dann find’ dod) wabrlid 
die Beilagen allein den Betrag fiir die ,Cicilia” werth. 

Mit diefem gedriingten Berichte will ih gum Schluſſe die Hoff- 
nung audsdriiden, dag im fommenden Jahre von allen Seiten 
recht energifd) wieder gearbeitet werde, daß lg viele 
nene Chore dem Cicilien-Bereine fich anſchließen, dag unfere 
,Gicilia” möglichſt verbreitet werde, daß viele Diözeſanfeſte abge- 
halten und möglichſt viele Produltionen veranftaltet werden 


midten 
Findla y, Ohio, den 1. Uuguft * 
J. B. Fung, Sekretär. 





Nechenſchafts⸗Bericht des Schatzmeiſters des Amerit. Cacilien- 
Bereines vom 1. September 1877 bis 1. Auguſt 1878. 


Einnah men. 
Caffabeftand am 1. Sept. 1877 .......... eee sees $178.58 











BVereins-VBeitriige von 221 Meitgliedern, a 50 Gents .... 110.50 
Vereins⸗Beiträge von 22 verfdiedenen Pfarr- Pereinen.. 36.30 
iir 241 Bereins-Gabert ......... 0.2 cece e cece ness 60.35 
$385.73 
AWusgaben. 

31. Dec. 1877, Anslagen an Prof. Singenberger ....... $13.55 
7. Jan. 1878, Auslagen fir Vereiné-VBibliothef ....... 23.65 
” fir Bor 8 —. 1.00 
endung der Ver.Gaben 8.90 

2. Mar; 1878, Eero nad Rom beim Cicilienfeft in 
ESE sak She kb we $60.0 6 eve 25.15 
5. April 1878, VBereinsbibliothet und Bill an Puftet . 1.50 
BVereinsgaben Pereins-Bibliothet ... 5.00 
9. April, 1878, Auslagen an Prof. 3 Bed HAY 18.10 
13. Juni, 1878, 4 aoe 
245 Vereinsgaben — 61.25 
$157.45 

Summa der Ginnahmen. ................ $385.73 

de are yi —— $157.45 

Rafja-Befiand...... $228.28 


Alfo ein Zuwachs von $49.70 im Vergleich gum Vorjabr. Laut 
ulicMummer unjerer Cäcilia“ zählt der Verein nominell 2452 
eet Wie bemerkt gingen Beitrage ein von 221 Mitgliedern 4 
50 Gents und von 22 Wartbertiors $36.30, alfo je Mitglied 410 
Cents gerechnet von 363 Mtitgliedern, damit batten wir in Summa 
nur 584 gablende Mitglieder. 

had cm Mitglieder-Lifte hat meines Wifjens nod nie 
Ris die Firma Puftet die ,Cicilia” iibernahm und mir 
— cette oie", coe 
aus , die em Be 8 
der Sicilia” erfdienen, eine Sie efit, 

na roa Bt pet ab ab nad od 


— rte ee ammlung um Borf * rho 


der alfo rückſtandigen 
Die , bh nee wie — ſind bei Beginn des 





neuen I angs, alſo praenumerando ju zahlen, Geldfendung 
wird in regit rie Brie abe per Money erbeten. 

Mindeftens ein Reclamationen’ liefen im verfloffenen 
Vereinsjahre ein von Mitgliedern, die Beitriige in nicht regi 
ftrirten Briefen gefandt. 

Beide Puntte gaben jh i‘ on mehrere Male gu unangeneh men Er- 
— Anlaß, weshalb ich wiederholt um gefällige Notiznahme 

itte 

Schließlich erſuche noch um Ernennung eines Committees zur 

Unterſuchung des Caſſa· Buches, wie des a's 
Steinbad. 


New Dork, 2. Auguſt 1878. 


Dem Wunſche des Schakmeifters gemäß ernannte der Herr 
rafident die Herren Rev. Wi R., Rev. Rinig von Gaft 
t. Louis und Rev. Schulte ä Settee das den Beridt des 


Schagmeifters unterſuchen 
—E gebrachten beiden Vorſchläge 


Nun lamen die in der , 
pur — — 

Der erſte Vo nämlich lautete: „Es möchte die Titl. 
Verſammlung b he die Hilfte der jährlich eingehenden 
Vereinsgelder dem jeweiligen Prafidium des Vereins als jähr⸗ 
ag 4 onorar 3u — Derſelbe wurde ſogleich unter. 

rüner möchte Mabe den Zuſatz haben: ,Gm Falle die 
Snagaben die Einnahmen nicht iiberfdreiten.” Der Untrag fo- 
wobl, als diefer Zufak wurden fodann angenommen. 

Mun beantragte Rev. M. Pueg, man möchte diefen Vorſchlag 
aud) 4 die —*8 ausdehnen, d. h. dem Herrn Präſi⸗ 
denten die Hälfte des x apo. Rafjabeftandes verabfolgen. 
ve und einftimm — * 

Der zweite Antrag möchte durch die Verſammlung den Wunſch 
——— wiſſen, daß der Verleger der ,Gicilia” die Mufit- 
beifage gwar in jes ah — aber in Hochformat ſtatt Querfor⸗ 
mat erſcheinen laſſe; und zugleich etwas Pane ae zu dere 
felben verwendet. Das that denn aud) die 

Als dritter Gegenftand fam ein Antra vm 9. S. But- 
terfield, London, England, yur B —3 t gwar fiir die 
Verdffentlidung in der ,Cicilia“ ‘e fpat oy dennoch ſchon etwa 
drei Wochen vorlag und als dringend erachtet wurde. Dieſer 

err beſorgt ni) die Ueberfesung des deutſchen Vereinstata- 

0g8 in der ,,Giacilia.” Gn Rocheſter ward num bejdloffen, es folle 
blos eine abgefiirgzte Ueberfegung des Ratalogs gegeben werden, 
und Herr Butterfield macht nun den Antrag: daß von No. 324 
an die Recenfionen vollſtändig wieder gegeben werden mit Aus- 
nahme derjenigen e, vm gang deutſch find. Diefe Werke 
follen blog kurz angezeigt fein 

Der * war ſog unterſtutzt und angenommen. 

Nach dieſem wollte Rev. Rudolf, die gos follte aud 


ür den gmeifter und den Sefretiir, die jührli = Feſte 
ommen müßien, eine Vergütung decretiren. Die a —58 
Beamten, Herr Steinback und Rev. Fu Sung und die Bow ze Ber- 
fammlung ielten By. diefen Antrag nidt fiir dringlid und 
wiefen denfelben 


Anlußlich der Being des Feftortes fragte der Herr Prii- 
fident die es nicht wünſ rape wire, 
blos alle zwei Jahre ela ammlung zu balten und im Wok 
spre ra abre einen Direftionsturs gu geben. 586 


pe sd rad neta und die ganze Some ent fpr 


Als id ftort rt wurde jobann ition autee mat d 
n ¢ 0 w — dann 
folgte ein g von Rev. J. B. Jung. i 


traten die bisherigen ten ab.” 
Rev. Wirth, — wurde beauftragt, die ammlung 
zur Wahl des Prafidenten gu leiten; und ſogleich ward Herr Sin- 
genberger mit lebhafter ——— ho drei Sabre wieder ge⸗ 


wit t un { ein d 
' i air des ak er ee fa fodann die eek ae 
anny et unferm 
sgt n —* — @Génver ste — tue wie <6 
en, ¢ 
bins, ‘arrer der St. 5 ret irage hoy ee ky ti 
ganiften Hern. Andries. erinnert Rev. Wappelhorſt 


wie wir aud in England und Canada bereits Genoffen hatten, 
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und daß einer unferer beften Gönner der eben verftorbene püpſtl. 
Delegat, der Hochwiirdigite Biſchof Conroy gewefen fei. Gerne 
ware Sr. Gnaden zum Fefte gefommen, aber der Tod rief ihn 
ind beſſere Jenſeits 

Damit flog die Verſammlung, die bieher die ſtärkſte war, die 
wir batten. 


Rede des Hodwiirdigen Herrn J. B. Jung, 
geHalten vor der 5. Mitglieder: Verfammlung des Amerit. Cacilien-Vereines 
in der St. Joſephs Schulhalle in Detroit. 


Was müſſen wir thun ? 


Geehrter Herr Prafident! 


Berehrtefte Mitglieder des Ameril. Caci- 
lien-Vereines! 


So ein Jahresfeſt bietet uns “a ag etwas Umſchau zu 
halten; und ein fünfjähriger Beſtand unſeres Ameril. Cicilien- 
Vereines hat dem aud) nur einigermaßen aufmerkſamen Beobachter 
ſattſam gezeigt, auf wie frudtbarem Boden wir fteben, urd 
weldes Untraut, welde Stiirme und Ungewitter etwa daé auf: 
bliihende Senflörnlein anfeinden. 

Wer fid etwa eingebildet hätte, dak das menſchliche ¢ Dery und 
Gemiith in Amerifa, wie im Handumdrehen, auf einmal nad 
unfern reformatorijden Bewegungen lechzen wiirde, diirfte “ys 
bereits enttiufdt fein. Seit Urgeiten hat man ja bier nidt oft 
Gelegenheit gehabt an wahrhaft erhabener Kirchenmuſik fid yu 
erbauen und davon begeiftert gu werden. 

Aud wird das junge Bäumlein freilid —7 — allein es iſt 
nicht gu verfennen, dag nicht Alle, die de “jen Pylege bereits itber- 
nommen, Ausdauer genug geigten, um ihm gu jener nae gh 
verbelfen, die es gang gut hatte erhalten fonnen, Manch e 
Zweig ift deshalb am jungen Bäumchen fo gut wie verdorrt. 

Dazu fommen gewiſſe feindfelige Elemente, die, in manigfal- 
OT een und Form, das Wachsthum des Vereines heummen 
und ſtören 

Allen diejen Thatſachen, meine Herren, miiffen wir cin offenes —* 
entgegenhalten; und es ſoll uns für einige Augenblicke denn d 
Frage beſchäftigen: Was müſſen wir Cäcilianer ihnen gegenüber 


thun? 

— eitgeiſt iſt der Cücilien-⸗Verein fo recht eigentlich ein 
entſetzlicher Dorn im Auge; ein ates ay ee ibn aus dem 
wonnetrunfenen Sdlafe jeiner mufitalifden timentalitat auf- 
riittelt. Wie? Ihr feid ja erſt von heute! Und was wir bis da- 
hin in beiligem Eifer gepflegt, foll nun auf Euern Willen hin mit 
einem Sdlage gu Nidte gemadht werden! Ihr maßt eud) an, 
in Ddiefem Lande a —— uns Ne vorgufdreiben, und unfere 
herrliche Muſik, womit wir zahlreich si fir be angelodt und in 
Staunen verfest haben, verwerft ihr, als fiir die Kirche unpaffend ! 
Ans einer einzigen Meſſe Mozart's könnte ein modernes Genie 
gleich 25—30 —5 machen, und dieſen Mozart ꝛc. wollt ihr 
verbannen! 

Es zwingt mich, hier gleich das Urtheil eines ee über 
Mozart's Kirchenmuſik wieder gu geben. Hr. Arrey v. Dommer 
chreibt in ſeinem ſehr empfehlenden Handbuch der Muſilge⸗ 
chichte, S. 547, wie fo at: „Von (Mozart's) Rirdhenmufiten zu 
behaupten, dag fie im ergleid) gu fijern Perioden ein Fort- 
ſchritt feien, wird gegenwirtig, wo der Kirchenſtil der klaſſiſchen 
Zeiten wieder mehr befannt gu werden begonnen hat, niemand 
mehr einfallen, dem es nicht um bloſſe scale ee pe Lieb⸗ 
lingskomponiſten, ſondern um die Erfenntnt te cig einer 
—— ſich handelt; wobei es dann wohl ziem ül⸗ 

ig bleibt, ob diejenigen Meifier, welche ſie am — 32 ten 
{it haben, nod unter uns wandeln, oder vor einem Monate oder 

— Jahren geſtorben ſind. Mozart's Kirchenmuſilen aber, 
und fein berühmtes Requiem nicht ausgenommen, eutſtanden in 
einer Periode, wo Rationalismus und ent Form in der 
Kirche um die Oberband kämpften und find gewiß ihrer Zeit ver- 
fallen, wie feine Opern alles ihnen Vorausgegangene itbertrafen, 
* Beiten ee werden.“ — 

gibt, meine Herren, fein Fadhmann 
ichte, fei er Proteftant oder athens der mit dieſem Urtheil im 
entlicen nicht itbereinftinunte. Und Mogart felbft bildete fid 











nie cin Rirdenmufiter fein zu wollen; wie er denn aud) fe 2 exh pein. 
—* Lebenstage als Soha ufifer des ſalzburgiſchen Erzbiſchofs 
Sigismund verlebt hatte. 
ill man alſo Mozart's Genie und —— — fo 
ra man fagen: Gr —— ſeine e auf dbramatij 
Gebiete, ſowohl in a ns lung des — als in 


feiner Geſtaltung n und Tragif Und. fo 
auch felbjt als ¥n —— fe und fo 0 febe er die ie Suftcu, 
mentalmufi ich , und als Mei elben daftebt, fo ift, 
was er in Mieke ee inf ** doch bedeutend er, als was 
er in Förderung gethan. Berfiinden wir —* wobl, 
wo es natnendg Mt A Ehre und —— aber —————— wir 
ſeinem Ruhme un B feiner oa die rechte Bedeutun —— 
muſiker ift Mozart nicht, er will es Ben am cma 
Nun ift es freilid ein verdorbener — der Geiſt 
jeetiven Rationalismus, die Vorliebe fiir dugeres Flitterwerk, A 
iiber der einfach erhabenen ——— ph rea die trog all dem an 
Ge it mi und ähnlicher Muſik beim Gottesdienft Gefallen hat. 
Es tft nichts Neues in der Kirchen⸗ und san at eſchichte, wenn man 
im Schooße der Rirde au * einem mi pn ge Fort: - 
ſchritt das Wort redet. Bleibt mir dod) weg mit eurcm afd) 
grauen Choral, der wohl feiner Zeit, wo man nichts anderes hatte, - 
allenfalls auc) auf entlegenen Landgegenden paffen und befriedigen 
mag. Bleibt mir dod weg mit enrer —— —— 
ſchen Muſik, die nur die Leute vom Gottesdienfte verdrängt. 
Unfere Leute wollen einen Ohrenfdmaus haben; von den —* 
leben wir, und nad) den Leuien müſſen wir uns richten. S 
das, meine Herren, nidt Phrafen, aus dem alltäglichen Leben ? 
— es iſt die höchſte Zeit, daß man ſich zu beſſerer Erkenntniß 


— * Einheit der latholiſchen Kirche gehört zu den apoſtoliſ 
perm —— Wahrheit. Für dieſe Ginhelt derfelben, hat ihr 
ait nod in den legten Stunden feines irdifden 
* vielleicht das inbrünſtigſte Gebet aufgeopfert, das je auf 
Erden gebetet oe Und um diefer Einheit fejte Geftalt gu geben, 
hat Gr wohl unterfdieden zwiſchen der hörenden und lehren⸗ 
den Kirche und erfierer befo —* letztere zu hören, ſo daß wer die 
Kirche verachtet, aud) an Ihm ſelbſt Feinen Antheil haben ſoll. 
Nun haben wir in Glaubensſachen allerdings feſte, ausge⸗ 
ſprochene Glaubensſätze, die uns, wie wir worl wijfen, unter 
Strafe der Exfommunifaiion verpfl * Allein, es ſinds doch 
nicht die Glaubensſätze allein, die der Kirche zur treuen Bewachung 
anvertraut ſind. Gottesdienft der tahoe Kirche ift boc 
weiter nichts anderes, als das praltiſche, feierlice, sffentlide 
Bekenntniß der geoffenbarten Wahrheiten und viele Cäremonien 
haben geradegu dogmatiſche Bedeutung. Welder Katholik weiß 
nicht, wie bis in’s Einzelnſte und anſcheinlich nicht poe 
ape die Kirche Alles angeordnet, gu beobachten befohlen 
ei der Hl. Meſſe und nicht minder bei andern — Ly oO 
lungen? Wem ift unbefannt, daß man von allen Seiten des Erd- 
treifes her, und wahrhaftig, in wohl unzähligen Malen, an Rom fid) 
gewandt, um angufragen, ob man Diejes oder Fenes erlauben oder 
thun diirfe? Und was hat Rom geantwortet ? Nihil nen wa . 
man führe keine Neuerungen ein; sed rubricae serventur, fondern 
die Rubrifen, die Gefege follen, wie fit ge gegeben, beobadhtet werden. 
Ebenſo zahllos, und d beftindig find die —2* 
welche die Einhaltun + Beobadhtung der feierlichen Liturgie 
vorſchreiben und befeblen. Ueber das, was beim Gottesdienite, 
und wann und bei wel 5 lungen etwas geſungen 
Pel 4 vs milf ba tbe se Kirch —— De * fen 
elfpiel haben ¢, hat die e fe aſſen 
ioe ernenert, ale We uae, Scales Peak agu hatte. 
ay in der That, a i th pom pom und der von 
—* ora P i lie 
wifjenbaftefte un my 0 bo 
Ny rung, wie weiſe die 8 


bete und bie änge die —* os lungen 
ga en Kirchenjahres anderes, als der vo ende te 
rud der Gefinnung und Gefithle der 
ftellt —— gpd in Pr isi * wh, ae ec 
ford or Bering auf 
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finnen und follen. Und wo dürfte wohl die Bedeutung des 
Kirchenjahres am beften verftanden werden; wo am lebhafteften 
— annehmen in einem wirklich chriſtlichen Lebenswandel der 
nde? Dort, meine Herren, wo die müchtige und fo ergrei- 
fase ende Predigt der feierliden, ganzen und unver lten fat 
—8* Liturgie die Herzen —23 ae gewinnt! Laffen Ste 
Herren, einer Ueberzeugung Ausdruck geben, die ih m 
mandhen meiner hochw. Amtsbriider theile: n predigt fleiß dis, 
= peranftaltet emg’ Bette, aber bie Sauptfacge, die Pflege x4 
fatholifden Liturgie, wie die Rirde * verlangt, wird vernach⸗ 
laf iat, und — * verlegen ſo viele —5* den Schwerpunkt 
on nicht mehr in die Feier der ei i, 
fpeciell * hl. 3 ers, ſondern, proteftantifirend, 
—— Oder find das ſeltene Fille, daß z. B. — bel 
der Beerdigung ihrer Anverwandten eine re dem Requiem 
—— wiirden, wenn fie es by fo fénnten 
ber fprechen wir jegt von den Erlaſſen und Defreten, welche 
die Bhd in * ug auf den Sirdengelang. erlaſſen. Sind nun, 


meine Herren, diefe Dekrete fiir uns nidt bindend, fo dak es uns 
frei * t, * * uhandeln en fs perfonigen Gut- 
diinfen e? Dian mug in der Veradtung der * 


ſchon bord Bin fein, wenn man Weide Grundf huld * 
will. Mare hütet fich wohl aud), jie auszufpreden. het er prattifd 
handelt man darnad. 

Allein, faun es gweifelhaft feu, was der wahre Katholik thun 
wird? Wird ihm der verdorbene Gefdmad des Volkes, wird ihm 
der Unverftand eines hochmüthigen Singers oder Anch-Mtufitanten 
hey ott ein? Oder, wird er nit vielmehr von den Gefegen 

de ſich beftimmen faffen? Das iſt's, meine Herren, das 

recht flar wieder 44 unſerm vollen Bewußtſein lommen muß, daß 
wir —* hl. Kirche auch he ae ſchuldig find in dem, was 
heen —* eierlichen, liturgiſchen Gottesdienſt, insbeſondere den 
geſang Bezug hat. Ob dieſe oder jene Muſil dem Volle 

iſt fiir uns untergeordnete Sache; und wenn einmal die 

Girdhe von ihrer 18 —5 en Tradition ablaft und den 
Gefang für unfern fu ‘et ectiven Gejdmad frei gibt, dann möge ein 
jeder n hess oe en thun. Oo lange dad aber nicht gefdieht, 
und es wird nid hen, fo lange die Kirche auf Erden befteht, 

0 find wir als fe el ifen ety den von der Rirde vorge- 
chriebenen, litur 5* u ſingen; eo ob ante 
ich choraliter an theilweife ee meh und nad a et aften 
dabin gu arbeiten, dak er wieder überall gefungen werbde. 
en Standpuntt, meine Herren, miifjen wir einnehmen und 
vertheidigen in Wort und Schrift und t. Wir wollen den 
Kirchengeſang üben im Sinn und Geifte und nad dem Befeble 
— apes al i Das ijt aud) der eingige Stand- 
punft, von dem aus der Geguer — belampft oder gewonnen 
werden kann. Denn fo lange dieſer Standpuntt nicht eingenommen 
und —* i 8 es crit fsb ——— —* —— und 
eiſterung erſinn e heilige Sache fehlen; und man 
wird anderfeits den Cãcilien⸗Verein fo to ange mit ſcheeien Augen 
ve are und fogar in fatholifden Blattern, die ſich dazu hergeben, 

: oor bis man diefen feinen lirchlichen Standpuntt anerfennt 
und wiirdi 

Diefen Feolnchen Standpuntt nimmt der Verein als ſolcher 
entfcieden ein, und es ift nur traurig, daß man gewiffen Elementen 
gegenitber * das Recht der Grifteny erbettelu foll. Weil es 
——— ein ſoll, ſo wollen wir denn auch in dieſer unſerer 

5. Jahresverſammlung es laut ſagen: Wir bilden keinen Privat⸗ 
und ieinen gnügunge⸗Verein, fondern einen Kirchenverein, 
deſſen Statuten von Rom förmlich approbirt find und wir verlan⸗ 
gen daher von allen denjenigen, die fic) fiir bemüßigt erachten, über 

Cicilien-Verein und feine Beftrebungen abguurtheilen, daß fie 
auf den —— des pa —— chreibens 


ſtellen, wie 
Nun ——— ary Steet haben denn die 
——““ des Vereines das Peffelben bereits oom und 


da ir bis dabin errei 
caf Oellpen? ha wh vein ‘cen wie bene 362 


tituegitd) fo * —* von * die den Meß⸗ 
aged evict auf bie Wetite in ber hella, gute 
* zu pare thy dee des Cicilien-Vereins fiber. 


— 





haupt Anll funden, hat in der kurz eit feine® 

Blane gle oat get * tonne. arse wie arf 
8 nod, das 

Diirfen wir vergweifelu, oder den ven sh finten, laſſen? Ent⸗ 


ſchieden nein! 

Werfen wir einen Blick auf den Cäcilien⸗Verein in Deutſchland 
und der Schweiz. Dort, meine Herren, in jenen Ländern hat der 
| ee *5 ia - — — —— nem 

vo tun t und Anerkennung von den erften 
Ritnftlern an Unter} der Confeſſion. Die unlirchliche 
Mufit im Grofen und Ganjen ift cin ——— Standpunkt 
und es macht ſich lächerlich, wer dort in größeren Kreiſen gegen 
die cäcilianiſch⸗kirchenmuſikaliſchen Grundſätze ſich ereifern wollte. 
Der Cãcilien⸗Verein beherrſcht faltiſch den ganzen firdenmufifa- 
— Markt. Nehmen wir einzelne —*8 ſo gibt es ſchon 
ele, in denen 9 in keiner Gemeinde mehr atte lithe Mufit 


gefun en wird, wo man lest fe weit ift, daß man mit aller 
ergie an die gence echſelgeſänge geht. Wie ganz 
anders war es 3. B. nod anno 1870 in der Didyefe St. Gallen, 


wo man nod nidt einmal triumte, den Cäcilien⸗Verein eingufith- 
ren, alé heute, wo ein blithender —* ſtrebſame Bezirks⸗ 
vereine und begeiſterte Pfarrvereine beſtehen 

Ich hatte, als ich voriges Jahr in Europa war, mich hoch er⸗ 
ie an der wahrhaft ares, viele Hundert zählenden Mitglie⸗ 

erverſammlung in Biberad von offenbar lauter Männern von 
Bildung und feuriger Segeifterung fiir die heilige Sache. Ich war 
erftaunt über den raditaten Umſchwung im Rirdengefang in mei- 
net Heimathdidzefe. Denn wo immer an Sonn: oder Feiertagen 
id hinkam, hörte id) Rirchenmufif fehr gut aufgefiihrt. 

Un diefem riefenhaften Erfolg laßt uns ermuthigen und begei- 
ftern, meine en, Wenn unjer Verein fo Lange beftanden ha- 
ben wird, alé jetzt bereits der deutſche Cicilien-Verein befteht, 
dann wollen t and) ebenbiirtigen Erfolg auf zuweiſen haben. 
Bis dabin ift ans nod) cine gréfere Frift gegeben, als wir bereits 
gebabt. Wobhlan! Muthis an’8 Werf! Her Weg ift uns flar 
vorgezeigt. 

Trachten wir, immer mehr Vereinsmitglieder zu gewinnen; ein 
eder thue das, der es ſchon iſt. Wir diirfen uns nicht beg en, 
elbſt dem Cicilien-Verein angugehiiren, fondern, überzeugt, ~ 
wir was Gutes, was iges wollen, müſſen wir tradien au 
Andere wieder fitr die gleiche Sache gu begeijtern. Vielleicht waren 
aud) wir feiner Zeit dem Vereine gegenitber gleidgititig, Das 
wurde anders mit dem Verſtändniß pe Beftrebungen. Sudden 
wir, id bitte Sie Alle, nad Kräften, ohne oon und Rub, diefe 
Umwandlung and in Andern gu bewirfen. Suchen Sie nament- 
* Sene dem Vereine gu gewinnen, die pe unfere Beftrebun- 

a ¢ feben, aber aus “oe immer fitr Gründen feinen t 4 
+ ntheil am Vereinsleben nehmen wollen. Wenn jedes 
glied nur wenigftens cin ecifriges Mitglied gewinnen würde, 4 
viel ware {chon dann gewonnen, Leicht aber finnen Sie mehr ge- 
winnen, einer fage: es fommt auf meine Thatigheit nidt 4 
Ja, meine Deer § ein reges Bereinsleben hängt von der Thitig- 


feit der Gingelnen ab. 
Achnlid Ban Ae die einzelnen Mitglieder, follen auch unſere 
be fie tee. biberigen Grfolge. pom gropen hei ten vere 
af fie i rh sherigen en verſchie⸗ 
denen Produftionen verdanfen, Mon bie die Ps eatin lernten und die 
page bur das Beifpiel Anderer ermuntert und A aime Suter. 


und rege e an der oh ome nehmen begannen. 
ten fic dabei cred ~ ndern durd) fleigiges 
Anwohnen bei den gen Bub en, on ah immer vervollfomm- 


dd i i ftlichen dukti 2 
—2 wore and 5 — ——— 
reinen und wahren ee ufit. Die Opfer, meine 
daß fie nicht leicht py werden könn⸗ 


den der Goncerte, die man —— ibt. Und 
dann glaube rhaftig, daß — *8 mit —* 
Ges —* — auf Eisen — 5** acs Soke Gat nD Nie ‘f 
Gott, die Kirche, die d 
Liebe gu yb sag —* dent 


, und was Dil der —— * 
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deres, als dah diefes Feuer edler Béegeifterung und Thatkra Sones ward ihm in den meiften Fallen cil tte 
bene ; 2* * nea der 2a . es , aud) b stay |? w — Be Bit ——— eH Choad nr g ba 

efes Feuer will aber y mpe e ar auch die 
mit Del genährt fein, ſonſt löſcht es aus. Duis Oel, meine | das Lieblingsthema: feiner trl, beni —* 
Herren, beſorgt unfere Cãacilia· unſer Vereinsorgan, theils durch waren, wie ſeine Sdiiler ſich noch nur ber 


die Berichte, woraus wir erſehen, was andere gethan und thun, 
theils aber und beſonders durch beſtändige Belehrung. Leider 
aber iſt hier ein gar wunder Punkt nicht gu verbergen. Soll dieſe 
Cäcilia“ beſtehen, meine Herren, fo muß fie von den Vereins⸗ 
mitgliedern bedeutend beffer unterftiigt werden. Agitiren Sie 
doch fiir die ,Gicifia,” damit ihr Beſtand einmal — iſt; 
verbreiten Sie dod) die ,CiciliaY aud unter einzelne Pfarrver 
einsmitglieder, fo za reich, wie möglich, damit diefe aud felb ft 
fic) belehren in der Liturgie und in allem, was auf den Rirden- 
gefang und den feierlicjen Gottesdienft Bezug hat, und fo immer 
mehr und mehr zum beffern Verſtündniß der Sade fommen. 
pt nA die ghartuer némitglieder ift ja fo Manches darin 
eſchrieben 

Und zum Schluße möchte ich noch gerne nach allen Seiten der 
Vereinigten Staaten hinaus rufen: Was in den letzten fünf Jahren 
zur Beſſerung der Kirchenmuſil, fo ering es aud) fein mag, 
gethan wurde, ift meiftens durch den Cacilien-Berein gethan, und 
darum Ihr Alle, denen die Pflege der Kirchenmuſik anvertraut ijt, 
ſchließt Gud) dem Cicilien-Verein an. 





+ Dev Hodwiirdige Herr Profeffor Anton Röttger. + 


Die legte Nummer der Cäcilia“ bradte die traurige Runde von 
dem Tode eines der eifrighten Mitglieder des Cicilien-Vereines ; 
wir löſen heute unfere Pflicht, einem wackern Cicilianer und einem 
treuen Freunde hier in der ,Gicilia” ein verdientes Dentmal ju 
fegen in einem Nefrologe, wie er in der ,Columbia” von Milwautee 
erjcien, und aud feparat unter die Freunde des Verftorbenen 
vertheilt wurde. 

Die verhingnifvollen Gulitage haben and dem Salefianum 
cine ſchmerzliche Wunde gejdlagen, um fo ſchmerzlicher, je uner- 
warteter es davon betroffen ward. Der jlingfte und anjdeinend 
der kräftigſte feiner Profefforen wurde fo gu fagen an der Schwelle 
einer hoffnungsvollen und vielverfpredenden Laufbahn von der 
oo des Codes hinweggerafft. Der Hodw. Herr Anton 

ött ger iſt uns plötzlich und unerwartet entrifjen worden. 
Schmerz und Trauer waltet jetzt in den ohnedies faſt verödeten 
Hallen des Saleſianums, wohin die Trauerbotſchaft zuerſt ge⸗ 
langte, aber aud) überall, wohin fie dringen wird, werden Hun- 
derte von —— die jetzt in den der Erholung den 
muntern Ferien⸗Freuden ſich hingeben, mit einem Ausrufe des 
Staunens und ſchmerzlicher Ueberraſchung die Trauer⸗Kunde ver⸗ 
nag und den Verluft kaum fafjen téunen, der fie betro a 

—— Sabre hatte die Anftalt qu. Gt. feang Franz von Sales 
Glück den theuren Verblidenen unter fee bre nag gablen, aber 
diefe zwei Sabre waren — um ihn derſel ote und uns 
vergeplidh gu maden und ein inniges Band begeifterter Liebe und 
Hingebung gwifden ihm und der Anftalt gu fdliegen. Mehr als 
einmal hat Schreiber diefer gpetlen aus feinem bernommen 
— und was er fagte, tam fhm aus dem — daß er nicht 
aus perſönlichein Intereſſe, ſondern nut fitr das Wohl und Ge⸗ 
deihen der Anſtalt arbeiten wolle, und daß es ihm vor Allem 
darum zu — ſei, auch die ihm —— d mit jeitiger 





Liebe und erung fiir die Studien gu 
aber fu u * er he t jenes Studinm au begeiftern, bas i —5 
zum Lie — lig , Ay ilofopbie im und 


nad der Methode der großen Lehr ichen Borzeit, bes 
* cas te lif creer a an ug 5 — eines agen, 


it [warm eifterun Thomas von Aqniu. 
eit onermibligjen © gab ae hy felb ton bicien —— Bin, 
mit feurigen Worten * er bei jeder it feine Schule 


gu voller Hingabe an —2* aut und wenn er dann ae bag 
Ind Begelfecung fr bie die Bifjeusatt A —J———— 
un 

dann ko itd den ——— eine 
em om ee nt —— nb bic 





—— der Lehren des ——— — und eine 


der die Studirenden in dieſer 

— — Aber eine Seele, het ed 

fl und jb get Seri und rl eaten Rifles 
eo mug aud eine ag ete 

Unedles und Gemeines ee 
cr und eae Zeugniß miifjen wir ae —— d 
8* pg "ae Baht be oc fo recht 
eu 

— und ‘tered aud) fabig der edelften Bejlile er 

treueften, hingebendften Freundfdaft. Und darum haben wir aud 

348 — —9— en re bore een heats 

Bild nie aus unferem Geifte ſchwinden — 


Es bleibt uns nur noch die tranrige nit die Furze Lebenslauf⸗ 
eo und das frithe Hinjdeiden unſeres . ne Freundes 
Leſern in Kürze vor Bingen i 
mginton Rbttger wurde am 15. OM "1850 gu Belen, Didzefe 
Miinfter, geboren. Seine Gymna —2 —A— et in Goes. 
feld, nad) deren Ubfolvirung er die g, Wo er 
alé Zigling des Sorromiéums den philofo — ie 


{eben Studien mit ausgezeichnetem Erfolge 
er der Philoſophie pe bie von der Alademie —— 
Preisfrage ,iiber die abe des Dogmatifers,“ was 
ifn berber Dogma as —— tyre —* 
Priva — be fof 


7 Amerila au 
———— 
BL Mary’s Seminar in 


h ihen für kurze Zeit das — St. 

Cincinnati befu a. 1874 geweiht wirtte er zwei 
Sabre als ne, olson an Cal ant- Collegium 3u Ruma, 
worauf er ven fi die Gstaubni 


erbielt, “Rom * gp um dort durch cine Re 
von Sahn den theologifden Studien Rog Pm bag sper ‘e 

daran, d tt aus; , alé er cine Gintabuny erhielt 
als Profeſſor der Bhilofop ie nad dem Salefianum 
Im Herb — —————— — Sabre tang 
mit treuer —— Rech — 
Studien iterariſchen A 

Außer einem tim eren aff fiber Mainget —— ve 

er eine theologijd-p — — von —— Um 

über ,,die Gottebenb feit des Menſchen —— den mate. 


iali Beſtreb der Gegenwart.” 
is gg te be — — —— 


rucht d icier Urbeiten | wi eine ¢ Wb 
— im ba fut ar Blatt begonnen abe * 


legten er fid, einige 
gab 


gue eae ted in der Bij Alton an bef 
. B. , WO er 


gu feinem Freunde Rev. 
Be Borgen lang aufbielt. Bon dort vite am er am * 
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w. Herren Rainer, ds Soni 
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Buftand bedentlid) ; bereits fing er an vom Tode gu ſprechen, be- 
gebrte gu beichten "und wiederbolte die Worte des Hi. Paulus: 
Le paper rey Bey ( Ich habe einen guten Kampf ge- 
lämpft 2c.) ein 5 Ubr fiel er in einen bea Zuſtand, 
in welchem fein Geiſt ſich fortwährend mit dem Salefianum und 
feinen Schülern beſchäftigte. $7 Uhr ertheilte ihm fein — 
ae Freund, Vater Medel, die Abfolution und die legte Oel ac 
und barrte dann obne Unterbredhung am Rranfenbette aus, 
f= aad io 8 Uhr Abends cin Lungenfdlag feinem Reben cin 
madte. 

Das Begräbniß fand Montag um 6 Uhr Abends in Highland 
ftatt. Die P Begrabnigfeierlichtet leitete der * Vater Meckel, 
unter Aſſiſtenz der Hochw. Herren Cluſe von Litchfield, Neu von 
Bunter Hill, Huceftein von St. Louis, ye von ng 
Eggenftein von Marine und Ramann von St. Rofe. Der Jüng⸗ 
lings-Berein begleitete die Leiche bis gur Rubeftiitte. Von St. 
Louis war auc) der Theilhaber der Herder'ſchen Budhandiung, 
Herr Joſeph Gummersbach, anwejend. Das feierlidhe Requiem 
wurde am 16. Suli in Highland durch Hochw. Vater Meckel, 
= —— der How. Toone Reinhard von Highland und 

nm von Marine abgehalten. Tags darauf wurde aud im 
Scheme ein feierlider idengottesdient eine —2*— 
efeiert. Der Hochw. Rektor celebrirte, unter Aſſiſtenz der Hodw. 
bere Birkhaujer und Rainer. Nebft den gerade anwefenden 
rofefforen des Salefianumsé und Lehrerſeminars war aud Rev. 
Beitter, fowie der Hodw. P. Guardian der ap in Mil: 
waufee, P. Antonius, mit zwei anderen Patres erfchienen, welche 
legtere aud) den Geſang eelergten, da fic) gegenwärtig nur ein 
Student im Salefianum befindet. 

An Vater Röðttger Hat die Dis efe Alton einen hig hoff- 
nungévollen Priejter, das Salchorumn ei einen titdtigen, feiner 
Aufgabe tren ſich hingebenden Profeffor, feine Cath egen einen 
unvergefliden Freund und Pitbruder, und die ——— der 
Anſtalt einen innig und heiß geliebten Lehrer verlo 

* Gebete werden ihm folgen und ſein Anbenten bleibt in 


sit ſchließen diefe a. Lebens{figze mit denfelben Worten, mit 
weldjen unſer verftorbener Freund Vin nod im Manuffript vor- 
liegendes Lebensbild des Philofophen Jalob Balmes jum Ab- 
ſchluß bringt: Indem wir diejen wahrhaft —— Re⸗ 
noch ſo jung ſchon aus dem Leben fdjeiden ſehen, erfiillt fic) unfer 
rz mit Trauer; aber triften wir uns; denn er hat fein Giffen 
cin eben und fein BVeifpiel nicht mit urs Grab genommen 
hat all dieſes uns zurückgelaſſen, damit feine Schüler und Ger: 
ehrer fid) * J ſeinem Charalter und ſeinem Beiſpiel, da⸗ 
mit wir ihm folgen als Merten alg Gtudirende und als 
Priefter der heil. tatholifden Kirche. (Columbia) 





Didzejan-Beridte. 


Gechrtefter aa Praifident! 

Indem id) es fiir —* Ite, * et gp einmal cinriden 
gu laffen, fo wird de * — vollſtändig ſein, da 3 nicht alle Be⸗ 
—* ein og e uod) lommenden werden eiwa in einem Nadtrag 
olgen m 


‘amen Die iene BVeridjte folgen der Orduung nad, wie fie bei mix einge- 

= Su jeinem abresberidt von 48 fagt Rev. G. > Basra sas unter 
gatb ver Si vet ais au uber bevelbe, — aban ba 
—— wiinjdje iſt ican Cãcilien⸗Verein —— — 


die Cãeilien⸗Muſik bloß i Stadtg 
be 5 Satan — 21 ee 


Cleveland, Ohio. 


werden f d nein⸗ 
Kong ay Se aceae wal —— oder —— 
Rem in a — —— daß der 
yo eee gens 
3 er oft Lhe etl ift, Manches fiir ee —2— 
m zãhl fat —— 
lateiniſche We) tilde, weOR ben gutreffenden Ve 
Missa ‘‘In honorem St. Ambrosii,” ——— No. IL. in 
A moll (1ft.), Missa “ Hodie Christus natus est” (2ft.), Be. 
; Missa imi Toni 2ft.), van SO 0 2 


Hochw. Here in der fle Gemeinde iiber 
— — 
Rene Aufführungen find Le verjeidnen: 
ditty, 2 vow Rudolf, 1 von — Wheeak' 3 Sen 





Rudolf; Ave Maria und Ecce sacerdos aus Steble’s Motettenbud) (arr.); 
Ave verum, ditto (arr.) Said; Introitas, Offertorium und Communio 


fiir Weihnadten und Oftern Choral; Asperges me und vidi 
choraliter; ge ester Miserere’ und Paves Domine aus Mobr’s 


Cãeilia.“ 
Die vier Marianiſchen men von ba. Refponjorien choraliter 
mit oder ohne Begleitung, det Jahreszeit. 


IL Der Be —* Very Rev. Kilian Schoſſer, Guardian, O. S. F., 
von 9* St. Jo leveland, O., lautet wie folgt: 

In der St. —8 —— Cleveland, ©., befteht ein Männerchor und 
abit pro tempore 16 

Im Jahre 1877—78 wurden folgende Mefjen eingeiibt und gejungen: 

1) Die —2**8* nad dem Graduale Rom. 

2) Rweiftummige Meffe von M. Haller (F — 

(H moll 

‘ Bierflmmge Meffe vor — — in O. 

roeren. 
Pat. Kloſtermann. 

3 Oreiftimmi ige Meffe vont demfelben. 

Beim Offertorium — nad der Hl. Wandlung und Kommunion wurden je 
nad) den Feften und Zeiten des Kirchenjahres vierftimmige lateiniſche Hym- 
— Ant pes 2c. von veridiedenen Autoren geſungen. — Auger 

m Man befteht cin Kinderchor — mit denen die deutſchen Lieder nach 
Sellebule @ angbud geiibt wurden. Bet Hodhimtern fangen die Kinder: 
1) Gine gwei- refp. ne Wee Weſſe von Winfmann. 





2) Eine ;weiftimmige von P. Mauritius Kloſtermann. 
3) Cine jweiftimmige von Singenberger. 


Ill. Der Beridjt des Hrn. Johann Harks, Chor-Director an der St, 
Peters-Kirde in Cleveland, O., lautet: 
Mufgefiibrt — — bes letsten Sahres: 
) Missa Jesu Redemptor von A, Kaim. 





9) “ Bt. Anna bon A. Raim. 

3) ‘* Tota —* os von Molitor. 

4) * Auxilium —— ae ja See Hauiſch. 
8) “ 2 Caecilia von She * 

) ¢s ve Regina von Steble. 

3 Jeosu admirabilis von te 


8) ‘ Brevis von Karl Greith. 
9) Eine Meffe von Krawutſchty. 
10) Missa in hon, St. Henrici von Raim. 
ll) “ “ © §t, Joseph von Singenberger. 
B. 1) Die vier — 35 Antiphouen von Krawutſchky. 
2) Salve — vou Singeuberger. 
3) Au Fe nt wir uns bas auf den Tag fallende Offertorium 
0 ae a ch ans nh Motetteubuch. 
C. oo B ar tn y en wirimmer: Introitus und Tractus und 
rtorium aus dem Graduale Rom. 
2) oe Be) per litur aiid, nad) dem Vesperale Rom., vielleicht drei 
oder vie mal * abr die Veſper von A. Kaim. 


IV. Der Beridt von Rev. P. J. Gloden, Berwid, Seneca Co., ift tury 
nud biindig zuſammengefaßt: 

Wir fingen Alles liturgi nach dem Graduale und Vesperale Romanum 
die Kinder fingen theilweije mit, und haben nebenbei aud) die Easy Mass 
und die Missa in honareds St. Aloysii von Singenberger gelerut. 


V. Der beffern Bahn zugelenlt, hat der Chor von Rew Riegel, Seneca 
€o., wie — J. Schiffer, rganitt 532** ‘ee aged nen eingeiibt. 
Missa . onee 8* Raim; M ia von Raim; Missa St. 
Aloysii von Sin er; Tantum ergo aus Stebhle’s Motettenbud; Veni 
creator aus St ie tettenbud); Tantum ergo von Gtt; Te matrem 
raedicamus von $. A. Sdubiger; Ave vivens hostia von P. A. Sdu- 
bigers Te devote von B. A. Sdubiger; Ave Maris Stella von P. A. Sdu- 
er; Sacris solemniis von P. A. dhubi er; O esca viatorum von P. A. 
ab biger; Tantum ergo von P. A. Schubiger. 


VI. Als ie in der aoe fommt mit ein gar willfommener Bericht 
—* P. berſchweiler, 8. J., Chordirettor an der St. Mary's Kirde, 
edo 


Unger 5 der gta id welder aus charafterfeften Mi x4 

bern be t, * Freude an der wal — ie Sm Advent 

der wit Choral. "aie be ben bis et * eäeiliauiſche Man- 
me 4 cage wir —— tas —* den en und Faſten des 

Jahres ſing lobes wit aus den 

Sammlu 3 vee —— apy ab itt qeterkt, Der ——— 

nge 











von on ae bietet oS zur — der Mutter Gottes, be 
Birtler’s Bei pern fingen wir ant 


pn Urſe —— Alles auf's Genanefte nach den lirchlichen Vor⸗ 
t eri die No ihrer Regel gema 
feta Se a ilt die —— Ehoratmeffe und Belver F —— 

nen, Commemorationes, wie es in 


den von der ** — vuſtet ſchen Ausg aben des Gra- 

duale und V © verlangt wird. Alle andern litu mie en Bier 
mit —— aus * — 

mit g ch aus 


ER ee cian aa 




















——— * 


— eae ——— —— 
Fhe ATM DTU aise 
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Der Unterzeignete lann nicht umbin befondets auf dieſen Bericht über das 
lUrjelinerinnentlofter in Toledo hingurvelien, als Beifpiel, der Nachahmung 
öchſt werth. Und möchte diejes Beiſpiel bejouders in aller: j jenen klöſterlicheũ 
nftituten ———— finden, denen fo viele Pfarrſchulen anvertraut find. 
Da den Schweftern vielfad aud die Direltiou des Chores anvertraut werden 
muß, und fie diefelbe auch aunehmen, jo ift es gcrnts ana ee Die Pflicht des In⸗ 
aes fiir die mufitalijden Kenniniſſe der Lehrerinn at gg orgen. Die 

flege echter Rirdenmufif.aber ift gang gewif fiir folde itute doppelt 


pflidjtgemag. 


VII. Son Sherman, Huron Co., theilt mix der Dod. 
mit, Daf man dort Introitus und Communio cho 
niſche Meſſen ſinge, überhaupt der Reform ſich befleiße. 


VIII. Der Chor von Monroeville, unter Direktion des Hen. Lehrer's Klein, 
(der —* — Kränklichleit reſigniren mußte) hat ſeit letzten November 
neu eingeiibt : 

Borate ceeli, bon Bietiching; Sacris solemniis, von Witt; Tantum ergo, 
(5.ft), ‘von Witt; tum ergo, von Hanifd); Ave verum, von Si- 
penbeger O Deus ego, von Weffelad; Silentio et devotione, von Braun; 

ihil inquinatum, von Witt; iserebitur, von Witt; Ave Maria, von 
Haller; Lied zum Herzen Sefu,, von Safper; Gloria — Missa solemnis; 
Missa St. Joseph, von Singeüberger; Missa Secunda, von Hafler; Missa 
= mater, von Singenberger; Benedictus es Domina, (Sft.), von 

Gtt 

Die Veſper wird dort gang liturgifd) gejungen; mit dem Introitus ete. 
gedentt man nadftes Sabr angufangen, 


TX. Laut Beridt von Rev. A. Eilert, Rorwalt, a Go,, wurde dort 

— Diretrion des Hrn. Lehrers Ch. Miednich im Lanfe des letsten Jahres 
ejungen: 

. 1) a de St. Angelis, Choral. 


w. Bater V. Haugner 
iter, to av 








2) “ §$t. Cacilia, von aim, 

8) “St. Anna, von Raim. 

4) ‘* Salve Regina, vou Stehle. 
5) *“* Secunda, von Hafler. 


Dann Vesperas de Confessore, (4ft.), von aim; Tantum ergo, 
choraliter; Tantum ergo, von Oberboffer; Tantum ergo, von Aiblinger; 
Discite, von Haller; Adoro te, von Frey; O esca, von Roller; Veni crea- 
tor, von Raim. 





X. Mit grofem Vergniigen faun id conftativen, dab man im Seminar ju 
Cleveland auc im — Jahre —* und at Guat gearbertet bat. 
Der Hochw. Vater Moer, —— iſt gang fiir unfere Sache eingenommien. 
Go wird denn bald choraliter, bald me ——— 5 he 0.3 eſungen; 
und Haberl's Magister choralis iſt als Lehrbuch eingefith Studenter, 
haben jdjon oft die herzlichſte Anerfennung vom rh — ote erhalten, 
und namentlid) waigrend der letzten — das Bolk in der Cathedrale 
erbaut, wo fie das ganze Officium H mad Sanctae fangen. So ſetzen 
wir denn gewif mit Recht grofe Hoffnuug auf unſer Seminar. 


XI, Jn Findlay haben wir aud ‘muthig und unverdrofjen gearbeitet. Die 
he oa haben wir das ganze Jahr liturgijd, nad) dem Vesperale Rom. ge- 
halten. In der Advent- und Fafte * witrde die betreffende Choralmeffe 

efungen und das Melodeon ſchwieg gänzlich. Die Charwodje ward gan; 
iturgiſch gebalten, toc liefen wir je be zweite und dritte Nocturn aus. Die 
Pjalmen wurden abwechſelnd von Tenor und Daf, die Lamentationen vom 
ganzen Ghor ver der Kormunionbant gejungen. 
it nächſtem Advent gedente id) Introitus etc. vollſtändig fingen zu laffen. 

Ich wartete — b immer nod) auf Orn. Singenberger’s “ Art of sing 
plain chant,” dag bald erſcheinen wird und fider einem wahren Bediirfni 
abbelen wird, wahrend Haberl’s ter choralis mehr fiir Geminarien 
und elbftunterridt ift. Der Unteridht wird dann nicht ſo lange nehmen, 
und die Ansfiihrung der vollſtändigen Liturgie erleidtert jein. 

Wir haben nur eine Meſſe neu eingeiibt: Missa Stabat mater, von Sin- 

enberger, Missa Ascendo ad Patrem, von Paleftrma, ift fiir bas St. 

tidjacls Feft an Hand genommen. Dagegen haben die yu wiederholenden 
Mefjen und Stiide, und die einfdlagigen Offertorien, die *4 immer lern- 
ten, ziemlich Uebung gebraucht. kad Tantum ergo und Veni creator 
wurden nem cy neu Bae eiibt; jodann Quam dilecta von Könen. Ecce 
vidimus ant. tur coeli, (5ft.); Gloria et a (8ft.); In 
virtute tua, (8 ty Terra tremuit, (8ft.) jedes von Witt. batten bas 
ganre Sabewweni igftens grvei bt wo die ‘Bore, oft drei, 3 *F Veſper 
scien egt, nadjdem die ev darin giemtlic LH und mit dem 
Beiperal: und den adt Pialmentinen vertraut bis 10 Minuten Vor. 
bereitung, nad) dem Hodjamte hin. Für viele brauchts der Vorbe- 
veitung nidjt mer. 

Im Allgemeinen fann id) fiir die Did 43 ziemlich bedentenden 
——— Mögen nun ganar mehr ‘Pfarrvereine uupitien aos 

en die Broductionen zahlreich werden, fot fe ie Bier en ete 
—* higt uns ſehr und der gute Wille *9 xt ie i er = — 


Findlay, 23, Juli 1878, 
Rev. J. B. Fung, Diözeſaupräſes. 


XI. Qn Sheibe Settlement it Ridland — hat Schweſter Cicilia 

Fo rg yg mit dem Chore eing ) 

in honorem St. Jose ax fon 
Joseph, Cicilia, Raim; isms Dui 


berger; Veni creator, Singenberger und Greith; * pas eves ag Siete 





Fach rhe Sung; Jesu dulcis, Rothe; Hymns of the 
Die — * —* aus Mohr’s ,,Cacilia” und „Cantate.“ 


n Rev. J. Milan, Huron Co., O., ging mir folgender, 
jeboty ti 4 it vt vollftinbiger — gu. 
Do a 
Missa sa honaides 8t. Jose once. renee Missa in honorem St. 
Henrici, Raim; Missa, opus ‘mb SUL san Molitor; Ave Maria, von 
Molitor; Silentio, you Braun; O salataris, 2) ‘Abbe Vogler und Wibredt: 
Tantum ergo, Ett, Singenberger is die vierft. Veſpern von RKaim; Veni 
Creator (2), von Gin ngenberger; d vier marianijden Antiphonen aus den 
BVeilagen der _,,Cicilia, 








Rocheſter, R. F. 
on der St. Joſephslirche übten wir dem legten Berichte feine neuen 
oir von ‘meh ffen haben, weld wir der Rei- 


—263 indem wir ein Re 
henfol e nad) fingen. An Motetten iibten wir alle bis jetzt erjdjienenen, auf 
den = Rages aus Witt’s Blittern, Wir arbeiten ĩmmer voran. Zu 
einer D —— itonnte id) es nod) nie bringen. (Sft aud) vorlaͤu 
* —* moögli ed.) Nachſtehende Beridjte find die einzigen, die 
mir ei u 

Gn bet Ritae i ables dy LENG er wurden aufgeführt: 

Mass, von Greith; Vespers in festis von Bernabe ; Vespers 
in Com. Confessori, von Vernabei; 24 lingua, von W . Birtler; Pange 
lingua, vou G. Sdiitty; O Salutaris, for male Voives; bon Mandlinger; 
Tantum ergo, “for male voices, von ** er; Salve R von §. 
538* yeaine Coeliand Alma, von ; Sacris * von 

Panis Angelious, * vale 

In ber St. Midacls-RKire ¢ wurde wegen Berdnderungen im C ore 
nicht viel Neues eingeiibt, aber am Gingriibten si und gebeffert. 
Das Repertoir umfaft 8 "Meffen; otetten und B Difertcrien ür faft atte ef 
des Jahres, Seqenes — e ꝛc. Die —— —— oy cho’ 
genau nad) dem o itde fen 

Choralmeſſen, —_ 


Su der Bonifecius. gir 
5* * St. Von den 


nommen Weihnachten, — 
— ey aus dem officiellen le bat der Chor wet 

und 4, beide 
Beata M. V.; 


tempore paschali; 2. ye ——— 
—* in festis duplicibus; 5. * 6. beide Meſſen de 
7. in dominicis —* — ——— infra Octavas; 9. in dominicis Ad: 
ventus et Quadragesim 
— Wocheniagen fingen die Schulfinder die Hochümter nad) Mohr's 
” cil 
- mmebrftinumgen Compo ig aufgefiibrt: 

Missa I, von Carl Greith; 2 ta Caecilia, von aim; 
3. "Gloria et honore, von Mitterer,; 4, Angelus domini, von Sadariis; 
5. Ave Maria, von Urcadelt; 6. Resonet in laudibus (autore ignoto), 
aus dem 14, —— 7. Magnum nomen (autore ignoto), aus dem 
14. Jahrhundert; 8. Puer nobis nascitur, aus dem 16, agit Aa dosing 9.0 
bone Jesu, von — 10. Popule meus, von Vittoria; 1 
ans dem 16. Jahrhundert; 12. = sancte Spiritus, aué dem 17. 3* 
hundert; 13. Pange lingua, Onan Geen * Ad laude huc, von 
— 16. Das Te Deum, von Boceler, 

r Auburn verweiſe sk die öfter “ys sot tia’ erſchienenen! Be- 

te. (Und St. Peters? d. Red.) Fr. B au et, Didzejanprajes. 


Beridte. — 


Am 20. Juli wurde vom St. Joſephs Chor in Detroit und dem St. 
sean Chor in Monroe eine Auffiihrung mit nadftehendem Programm 
veranftaltet: 

Jubilate Deo—For 5 mixed voices, C. Aiblinger, Full Choir 2. 
peg Mutter—For 4 male voices, Rev. Dr. F. Witt, St. Joseph’s 
hoir; 3, Assumpta est—For 4 mixed voices, C. Greith, ~ Michael’s 





Choir; 4, Laetentur coeli—For 5 mixed veices, Rev. Dr. F. Witt, 
Full Choir; 5. Ecce Quomodo--For 4 male voices, 16th century) 
J. Handl, St. Joseph’s Choir; 6. Ave Veram—For fen je voices, Prof. 


Sunt Coeli—For 5 


J. Singenberger, St. Michael’s Choir; 7. Tui 
* eee = S 8. Gloria et 


mixed voices, Rev. M. Haller, St. ‘Joseph's 


Honore — For 8 mixed voices, Rev. Choir 

9, Emitte Spiritam—For 5 mixed voices, Rev. De. F. Wits, Fan Choir; 
10. Cantate Domino—For 4 male voices,—(16th century,) J. L. Has- 
ler, St. Joseph’s yore 11. on Rex Gloriae—For 5 * — 
(16th century,) A. Gabrieli, St. Michael’s Choir; 12. In Virtute 
—For 8 mixed voices, Rev. Dr. F. Witt, Full Choir; 13. Eece Domi- 
nus—For 5 mixed voices,—(16th century,) T. L. Vittoria, St. Jo- 


— Choir; 14. Jesu Dulcis Memoria—For 4 female ——— Prof. 

J. Singen er, St. Michael’s Choir; 15. Ascendit Deus—. 
voices, Rev. . Haller, St. Joseph’s Choir; 16. Veritas Men For 8 
mixed voices, Rev. Dr. F. Witt, Full Choir. 

Am folgenden 8* Sonntag den 21. Juli, fangen die beiden Chöre ge- 
m 

Introitus, Graduale und Communio, Choral; Missa se- 

Veritas meds oon Bit Veni Sancte, 


; 


con ge ; Offertorium: 
9 — — — ** ‘et % Chor; Salve 
non. gabe ir We ge — angelicus, ton 


, eanale aaa oot 
Gre ans Gtncratyra be: Missa ‘Ascendo ad Patrem” von 
. Paleftrina. 









































Cecilie. 
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Henofha, Wisc, 
Seit meinem legten Beridte haben wir geübt und aufgefiibrt: Missae 
“Salve Regina” von G. €. Steble; Lucis Creator Creator alme 


von J. Singenberger; Sacris Solemniis (Méannerftimme) von Fr. Witt; 
Sacris Solemniis au’ “Laus Deo” vou Siugenberger; Tantum ergo, 
dreiftimmig, von ©. Ett; Asperges, Adorote und Salve Regina, 
choraliter; Introitus, Graduale und Communio fiir die Conntage IV, 
V. VI und VIL nad) Pfingfien, nad dem römiſchen —* 
emmer 





Didzefau-Prajes. 


z⸗Diözeſe St. Ronis ift mm Rev. F. 
f an der beil. putes came” (1106 Mallin- 
$8 Disbzefauprajes ernannt. 


Für die Er 
Brindhof 
trodt Str.) al 





Dankjaguug. 


Den Gefangeschiren der St. Fofephs- und St. Bonifaciustirce 
von Detroit, den Chören von Monroe, Monroeville und Findlay, 
fowie deren Dirigenten, dem Feft-Committee, den Prieftern und 
Gemeindemitgliedern der St. Joſephs Kirche, welche Alle durch 
ihre Bemithungen das Feſt der 5. Generalverſammlung am 6., 
7. und 8. Auguſt gu einem fo glänzenden madten, fet hiemit der 
vollfte Dank des Ameril. Cacilien-Vereines ausgefprocen. 


Rev. $. B. Fun . Singenberger 
tee al s Peifibent. wire 





EDUCATION IN CHURCH MUSIC.—II. 


In our previous article on this subject we reminded our 
readers of the great work wrought by St. Gregory and the 
ancient ecclesiastical singing-schools formerly attached to 
cathedrals, monasteries, parish churches, etc. In perusin 
the history of these schools, one cannot fail to be struc 


with the extraordi zeal and energy displayed by Bishops 
and clergy, —— saints, in re: to this matter of 
education in Church music. On every e appear the 


names of illustrious ecclesiastics who devoted themselves to 
this work, and a list of them would include the great mis- 
sionaries and learned men who civilised . To the 
Benedictine Order in i we owe the development of 
music into a — y Christian art, and the names of St. 
Gregory, Hucbald, Guido of Arezzo, and Viadana, will for 
ever be connected with four of the most important epochs 
in the history of the art. In the “Dark Ages” no one 
imagined that mere talk, or even ings and threats from 
the highest authority, could suffice; therefore, those on 
whom the ility rested went to work in a practical 
manner, and took care that instruction was given. They 
were apostles in deeds as well as in words, and in their day 
musical deeds meant really severe labor. The amount of 
stady that was required to master the art, owing in a great 
measure to the imperfect notations in use, was simply 
enormous. It was often n 
countries to Rome in order to learn from St. Gregory's 
schools established there how to execute the chant; and 
then to transfer to others the knowledge thus acquired was 
a task that to us, with an improved method of ring us 
sounds on paper and other advantages, appears 
superhuman. Asso much depended upon the memory, the 
ee at, wee te have been extremely tedious. 
aie Areere Sars UN written about the 
year 1028, that before he invented his method of sight- 
singing it used to take ten ‘years to gain an im know- 
ledge of music; and rememberi at “the pupils used to 
intercede with God so devoutly for their masters who could 
teach so slowly,” he rejoices to think that so many more will 
pray for him and his assistants “who in the space of a year 
or, at the most, within two years, can make perfect singers.” 
As we remarked in our last article, the instruction in- 
cluded ions of the Li i 
to know the i 
they could not translate it wo: 


to travel from distant ° 





schools the singers were really scholars; but in the humblest 
school the musical instruction was bound up with Christian 
education. Whatever may have been the defects in musical 
theory, it is certain that the greatest pains were taken to 
ensure correct pronunciation and ation. If it had 
not been for the beautiful mode of rendering the Gregorian 
melodies it is impossible that they could have produced the 
effect they did. In the sixteenth century, thanks to the 
ecclesiastical singing-schools, all Europe sang; and in Eng- 
land ially, vocal music was cultivated by all classes, 
high and low. Protestants ascribe much of this to the 
Reformation, but the truth is it was the result of centuries 
of labor on the part of the Catholic clergy. The history of 
the ancient schools supplies us with so many — 
and instructive facts, and it brings before us the practi 
work of so many eminent servants of God, that it is much 
to be regretted that up to the present time it has been so 
much neglected. A history of Catholic Church music from 
a purely Catholic and ———— point of view unfortunately 
does not exist in the English language, and therefore it is 
not surprising that so many mistakes are constantly made 
in regard to a subject which cannot be understood without 
history. We shall have to say more on this subject here- 
after, and need only observe that the opinions and asser- 
tions of the mass of people who could not have had the 
means of forming a sound judgment should be accepted 
with extreme caution. 

Music was from the first an integral part of the Liturgy; 
it grew up with the Church, and was develo with her 
cultus. Its office in the Church is particularly clear when 
one considers holy Mass in its solemn form. For solemn 
Mass (High Mass or Missa Cantata) music (vocal) is posi- 
tively necessary. Without it solemn Mass cannot be cele- 
brated. Hence the high dignity of the choir. The musi- 
cians are like the servers at Mass, only from the former 
much more is required. 

“That the music is a of the Liturgy,” writes Dr. 
Witt, “is made clear by intention of the Church in 
** the choir of singers. These singers ought to make 
it possible to have an alternated or antiphonal chant be- 
tween them and the priest, (this point is almost alwa 
overlooked): ‘In the year that King Ozias died I saw the 
Lord sitting upon a throne, high and elevated, and his 
train filled the temple. Upon it stood the Seraphim: the 
one had six wi and the other had six wings; with two 
they covered his face, and with two they covered his feet 
J with two they flew. And they cried one to another, 
and said: Holy, holy, holy, the Lord God of Hosts, all the 
earth is full of his ody And the lintels of the doors were 
moved at the voice of him that cried, and the house was 
filled with smoke. And I said: Woe is me, because I have 
held my peace; because I am a man of unclean lips, and I 
dwell in the midst of a people that hath unclean lips, and I 
have seen with my eyes the King, the Lord of Hosts. And 
one of the Seraphim flew to me, and in his hand was a live 
coal, which he had taken with the tongs off the altar. And 
he touched my mouth, and said: Behold this hath touched 
Go Dee end as iquities shall be taken away, and thy sin 
shall be clean Bee vi. 1-7.) 

Now, because the Church militant upon earth in her liturgy 
presents to us an image of the Church triumphant in heaven 
—one crying to an in the same way—the antiphonal 
song —* ae —— —“ solemn public wor- 
ship, an whi priest begins, (¢. g., a Gloria or Credo, 
is continued by the choir; the choir nds to the —* 
and oo that which the t sings and that 
whieh the choir sii not different, but one thing, 
by the former and continued by the latter. It is this that 

to the choir. This point—the prin- 
is overlooked by most writers. 
inciple is we perceive from the fact 


that it choir is brought into close connection 
wie Goal an it co-operates, assists in solemnising, 
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and by means of the choir the people do, at least in a cer- 
tain sense. Composers and choirmasters should learn from 
this that it is not merely unadvisable for the choir to —— 
the words sung by the ange Gloria in excelsis Deo, or 

in unum Deum, but t the liturgy does not allow this 


repetition, for the Missal gives these words to the priest, not 
to the choir; it is as if the priest instead of singing ia, etc., 
were to sing Et in terra pax. From this principle Church 


musie and the choir derive their high and di position. 
The choir sings the Credo or Gloria just as priest does 
his preface, the deacon his gospel, the sub-deacon his epistle; 
the choir is like priest, deacon, sub-deacon, etc., a co-opera- 
tor in the celebration of- solemn Mass or Divine worship. 
Any one who refuses the choir this position degrades it, and 
the choir-master or composer, who does not treat or direct 
the choir in such a way that it can take its real position, 
only dishonors it. Consequently the choir has certain duties. 
If it is a liturgical organ it follows that it must attach itself 
completely and unconditionally to the liturgy; it must incor- 
porate and submit itself, otherwise it must lose its impor- 
tance. This ought to be written in golden letters over the 
desk or music-stand of every composer or choirmaster, to 
remind them of the fundamental principle by which compo- 
sitions for the Church must be judged. Knowledge of the 
liturgical laws is indispensable for choirmasters and compo- 
sers alike.” (To be continued. ) 


Wirkung der Muſil. 


» Auf Mtufit beruht das Widhtigfte der Erziehung; denn dadurd, 
daß die Lehrer den Seelen der Kinder Reitmag und Wohl - 
tlang gelinfig machen, werden diefe jelbft milder und, indem fie 
Mak und Ton halten, aud) gefdhidter gum Reden und Handein. 
Denn überall bedarf das Leben des Menſchen rid tiges Zeit 
maß und Zufammenftimmung” Faͤß 

„Wer ſich mit Eifer derjenigen Art von Muſik widmet, welche 
eine den Geiſt bildende und erziehende Kraft hat und in der Ju⸗ 
gend die ndthige Anleitung dazu erhalt, der wird das Schöne loben 
und bewundern, das —e— verwerfen, in der Muſik wie in 
andern Dingen. Gin folder Menſch wird jeder unedlen dlung 
fern bleiben, und der größte Nugen, den er aus der Muſil zieht, 
wird der fein, daß er gu feinem und des Vaterlandes Beſten fid 
teine unharmoniſche Rede und That erlaubt, fondern immer und 
iiberall Anftand und Mäßigung bewabhrt.“ Plutarch. 

Das im Geiſt empfangene und geborene Kunſtwerk wird aud 
feine Wirkung nie verléugnen. Der Tondidter hat hineingebannt, 
was ihn, alé er es ſchuf, bewegte —feine Stimmung; — 
hören wir das Tonwerf, jo wedt es die gleiche gery Be 
uns, wir empfinden gleichſam mit feiner Serle. ft das 
was er empfunden hat, groffinnig, eg edel, fo fühlen 
aud) wir uns pe angeregt. Und bier ift der Punt, von wel- 

em aus die Muſik mehr, weit mehr ift, ale blokes geiſtreiches 

mufement an Tonjfpiel und Wohlllang, hier ift der Grund, war- 
um man fie eine ſittliche und fittigende * nennen muß, war⸗ 
um Beethoven in ſeiner Kunſt etwas Heiliges erblickte, das er 
hod) itber alle Philofophie fete, warum endlich der höher gefinnte 
Wiufifer gegen alles Robe, eine, Frivole, Verweichlichende in 
feiner Kunſt einen an ——— Haß hat.” 

A. W. Am bros. (Die Grunzen der Muſit und Poefie.) 

„Die Mufit ift faft in kaum geringerem Grade als die Schau⸗ 
fpielfunft vermbgend, auf den — ** ja auf. die Sitten gn 
wirlen; das Erftere wird felbft in unferen Tagen Niemand be- 
weifeln einen unmittelbaren Bezug zur Sittlidteit hat man ge⸗ 
meinhin der Muſil noch ni ste ape mp fie fogar 
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Sittlichfeit des Menſchen bleiben des geo 
und wirtt gegenfeitig auf einander.“ Rid. Wagner. 
Einer der erbabenften de der To ift die Ansbreitung 
unfterblicer 


der Religion und die Beförderung und 
Phil. Eman. Vad an den Herzog von Meclenburg. 





Ein Voll, dem man fortwihrend- Gemeines und Niedriges 


bietet, muß gu Grunde geben.“ 


Mendelsfohn, 


Der Verfall der Muſil führt den ba der guten Sitten und 


des ganzen Staates herbei.“ 


fato. (Staat IV.) 


„Was den Geſchmack yu reinigen vermag, wirkt aud auf die 


Per en der Menſchen, und die Regeln der 
—* der Gefühlswelt.“ 


unſt vermehren das 


Franz Liszt. Göthe⸗Stiftung.) 





Muſilaliſcher Kalender. 
September. 
1., 1755, geſt. Dr. Dt. Greene in London, Componift. 


2., 1730, geb. Fr. K. W. Albrecht gu Briinn, Organift gu 
rag. 
4., 1842, wird in Salgburg die Ergftatue Mogart’s von 
Schwanthaler et. 
5., 1734, geſt. N. Bernier gu Verſailles, ein ausgezeichneter 


franzöſ. Tonſetzer, Schiller Caldara’s. 
6., 1781, geb. A. 
J. 1562, geft. A. Willaert 


iabelli zu Mattſee im Salzburgiſchen. 


8., 1760, geb. Maria Luigi Carlo Zenobio Salvatore Cheru⸗ 


bint gu Florenz. 
9., 1882, geft. B. Bein in Berlin. 
10., 1867, gejt. S. Sechter in Wien. 


11., 1561, wurden beim Goncil von Trient der Figuralmufit 


die Schranten angewiefen. 
. 12., 1889, geft. G. Weber gu Kreuznach. 
1764, orf F Ph. Rameau. 
13., 1680, geſt. Ceſare de Judice zu Palermo. 
14., 1737, geb. Mt. Saye u Rohrau. 
1788, geft. Bo. E. Bad gu burg. 
15., 1683, geb. S$. Bh. Rameau in Dijon. 
16., 1855, och Mar. Keller gu Altötting. 
17., 1872, gejt. >: - Braun in Sdramberg. 
20., 1590, geft. &. Agoftint in Ferrara. 


2i., 1780, geb. G. F. Vi , gu Ellrich im @Griinder 
der oe —85 se 


22., 1536, a Arnold de Brud in Wien. 
24., 1813, gf t. A. E. Gretry in Paris, 
1835, B. Bellini gu Guteaug bei Paris. 
25., 1619, aeft. er. Soto. 
1797, geb. G. Donizetti. in Bergamo. 
26., 1828, geb. A. A. Botte, 
27., 1778, geb. C. F. R 
28., 1681, geb. —1* 


1803, geſt. 
Orgelſpieler, Lehrer Boieldieu's 
29., 1809, geb. A. G. Stein gu Col 


3 
mbur 


on i g. 
ode, Domlapellmeiſter in Rouen; treffl. 


n. 
30., 1752, geb. J. H. Knecht gu Biberad in Sdwaben, be- 


riihmter Orgelfpieler. 
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